38. Jahrgang. 


(Auflage über 1000) General-Anzeiger für Danzig f 


Die „Danziger Zeitung“ erjceint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Gonniag Abend un 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenon 

bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — 


— 


Nr. 21397. 


* 


15. Juni. 
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Morgen -usgabe 


ntag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
eis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poſt 
ch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
anziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1895. 


Zur militäriſchen Bedeutung des Nord-Oſtſee-Kanals. 


Der bevorſtehende Antrag der franzöſiſchen 
Regierung, zur Derftärkung der maritimen 
Wehrkraft der Republik demnächſt die coloſſale 
Summe von 850 Millionen Francs disponibel zu 
machen, lenkt, da derſelbe durch die Zertig⸗ 
ſtellung des demnächſt feierlich zu eröffnenden 
Nord-Sſtſee-Kanals motivirt wird, den Blick be- 
ſonders auf die militäriſche Bedeutung des 
ietzteren. Dieſe ſei daher an der Hand der bei- 
ſtehenden Kartenſkizze einer kurzen Erörterung 
unterzogen. 

Der Kanal hat bekanntlich die Wirkung einer 
ganz weſentlichen Wegeabkürzung zwiſchen der 
Nord- und der Oſtſee. Dieſe findet der Leſer in 
der beiſtehenden Kartenſkizze inſofern bildlich 
ausgedrückt, als durch Derſchiedenheit in der 
Zeichnung (man vergleiche die Erklärung unten 
in der Mitte am Rande dee Bildes) die neuen 
Schiffsrouten nach der Eröffnung des Kanals 


er Aale 2 


eee 


ohe on ven bisherigen, die nunmehr fort- 
fallen, als auch von den bleibenden unterſchieden 
find. das Maß der Abkürzung für die hier 
in Betracht kommenden Schiffswege ergiebt, in 
Seemeilen ausgedrückt, folgende Zahlen: 


en mn 
bur >, BOB, eemeilen 91 Stunden 
„„ „ 
Emden 282 7 27.69 
Amſterdam .. 236,8 7. . 
„ 2.12 
Antwerpen 236,8 5 22.12 = 
Dünkirchen . . 238,8 Pe 22,35 2 
London . 238,8 35 * 
Hull „ „ 180,8 ” 15.32 4 
ae , 
ne. 10 0 * 
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Die für Dünkirhen angegebene Abkürzung nebſt 
Zeitgewinn wird ſelbſtverſtändlich für die ge— 
ſammte weitere überſeeiſche Fahrt durch den 
a Kanal von und nach der Oſtſee ein- 
reien. 


(Nachdruck verboten.) 


Vera Vorongoff. 


10) Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben 
von 
Sonja Kovalevsky. 


„Die Polizei, die Polizei kommt hierher!“ ſchrie 
plötzlich ein dienſimädchen und ſtürzte herein, 
weil ſie Poſtglocken auf der großen Landſtraße 
gehört hatte. Bei dieſer ſchrecklichen Nachricht 
waren alle wie außer ſich vor Furcht. Die 
Gräfin lief in's Schlafzimmer und warf ſich auf's 
Bett, als betrachtete fie das als den ſicherſten 
Zufluchtsort. der Graf eilte mit Sturmſchritt 
in Deras Zimmer und nahm ein ganzes Fach 
mit Buchern und Papieren, alles durch einander, 
was ihm in den Weg kam und warf fie in's 
Kaminfeuer. Die Dienjiboten flohen nach allen 


Seiten. 

Es zeigte ſich jedoch bald, daß es falſcher Alarm 
var. Es war nur ein 3ollbeamter, der vorüber— 
fuhr, aber es dauerte lange, ehe ſich alle von 
dem ausgeftandenen Schrecken erholten. 

Was Vera betraf, ſo war der Schlag, der ſie 
getroſſen, jo unerwartet und gewaltſam ge- 
kommen, daß fie anfangs wie gelähmt war und 
die ganze Tragweite ihres Unglücks noch gar nicht 
fajien konnte. Daß Vaſiltſeff ihr für immer ent- 
riſſen werden könnte — di ſer Gedanke war fo 
unglaublich furchtbar, daß er ihr gar nicht in den 
Sinn kam. Was nach ſeiner Abreiſe aus ihr werden 
ſollte, daran wagte ſie noch gar nicht zu denken. 
Das „ſpäter“ lag wie ein bodenloſer, ſchwarzer 
Abgrund vor ihr, in den fie blicken konnte, ohne 
vom Schwindel erfaßt zu werden. Augenblicklich 
beſtand ihre größte Unruhe, ihre qualvollſte Furcht 
nur darin, daß er abreiſen könnte, ohne Aoſchied 
von ihr genommen zu haben. Inn nur noch ein- 
mal ſehen wenn auch nur für eine Stunde, 


nung \ 

wenn neue Schiffsrouten \ 
nn fporifallendae“ " 
- „* 


Spricht ſich in dieſen Zahlen ſchon ein ho 
wirthſchaftlicher Werth durch Zeitgewinn u 
Koſtenerſparniß aus, zumal nach dem inzwiſch 
veröffentlichten Kanaltarif die Abgaben 
niedrige find, fo hat die Möglichkeit, für die vo 
der überſeeiſchen Fahrt (Amerika, Indi 
kommenden Dampfer, den Nord-Oſtſee-Kanal 
benutzen, noch ganz weſentliche militäriſche 
deutung. Es iſt Thatfahe, daß Deutſchlan 
feinen Bedarf an Brodgetreide ſchon in Friedens 
zeiten nicht ſelbſt dechen kann. 

Wenn man von großen offenſiven Operatione 
der deutſchen Flotte auch abſieht, fo ift die ferner 
Thatjahe, daß das Vorhandenfein des Nord 
Oſtſee-Kanals die Derwendung der vom Feind 
ungeſehen jeder Zeit zu ſammelnden geſammte 
deutſchen Flotte in einem der beiden Meere ei 
gemwictigeres Auftreten derſelben in jedem der 


letzteren ermöglicht, die fernere Folge de 


agten 


vorſchlägt. 


enſo 
ogreſſiv 
ündungen. 


vor. 


u An 


Kanalbaues. Hierdurch wird die ſichere Leitung 
der von über See erwarteten Zufuhren 
nach Weſer, Elbe und Nord - Oſtſee-Kanal mehr 
verbürgt als bisher, andererſeits Offenſipkraft I 
zur Bedrohung feindlicher Flottentheile gewonnen, 
die, von Weſten her operirend, gezwungen fein 
werden, von einer Diverſion nach der Oſtſee Ab 
ſtand zu nehmen; denn ihre Marſchlinie dorthi 
würde von den Nordſeehäfen aus ſtets bedroh 


euern. 


Munition und Verpflegung nahezu verhindert 
werden können. # 
Es ſoll hier nicht auf die vielerlei ſtrategiſchen, 
ſich an den Kanal knüpfenden Combinatione 
näher eingegangen werden; das über die Getreide 
zufuhren Geſagte läßt aber erkennen, in w 
weſentlichem Maße die militäriſchen mit den 
wirthſchaftlichen Portheilen zuſammenfallen, ei 
Umſtand, der bei den bisherigen öffentlichen E 
örterungen über den Kanalbau noch nicht ge 
bührende Würdigung erfahren hat. 8 


da 


tichter 


. N 
Gründen wie 


eine Minute — dann mag kommen, was komm 
will! Mitunter bildete ſie ſich ſogar ein, 
könnte alles noch gut werden, wenn ſie ihn 
ſehen dürfte. 

Alle ihre Gefühle, Gedanken und Wünſch 
einigten ſich in der einzigen, leidenſchaf 
Sehnſucht, ihn zu ſprechen. Aber es war 
leicht, eine Begegnung zu bewerkſtelligen. Vaſiltſe 
lebte während dieſer drei Tage in ſeinem eig 
Hauſe wie ein Gefangener unter ſtrenge 
wachung. 

Auch Vera war unter beſtändiger Aufſich 
hegten den Verdacht, daß fie ſich zu einem 
zweifelten Schritt hinreißen laſſen könnte 
hielten fie darum in einer Art Kausarreſt. 
Tage ließen Mutter und Schweſtern ſie 
einen Zchritt von ſich und Nachts hatte 
den Befehl, ſie zu überwachen. 

Zwei Tage waren ſchon verfloſſen und 
konnte keine Gelegenheit finden, ſich hein 
fortzuſchleichen. Nicht einmal eine Nacht 
konnte ſie von Bafitieff erhalten, da die D 
ſchaft ſtrengen Befehl hatte, nicht das Ger 
vom Nachbarsgut hereinzubringen. 

Vaſiltſeff durfte nun nur noch eine Nacht in ſeit 
Haufe zubringen; früh am folgenden Mor 
ſollte er den Weg nach ſeinem entlegene 
jimmungsort antreten. Es fiel Dera nich 


u öffnen. 


ten Tuch. 


6 


i 


lich geblieben, niemals herrſchte Bertrauer 
Offenherzigkeit zwiſchen ihnen; fie wußte aus 
fahrung, daß wenn der Vater den Kindern 
im allgemeinen ziemlich viel Freiheit ließ und 
nicht in die Angelegenheiten ihres inneren 
miſchte, er ſich dagegen hart und 
bitilich zeigte, jo oft ihre Wünſche in 
Widerspruch mit den ſeinen traten. We 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be- 
tung der Stempelſteuervorlage fort. Nr. 26 
der Vorlage handelt vom Werthſtempel auf 
Die Abgeordneten der frei- 
innigen Volkspartei Richter und Schenck bean- 
eine ſtarke Ermäßigung der Stempel- 


Geſellſchaftsverträge. 


tze, und zwar erſterer 
mpels. Auch Abg. Haacke (nat.-lib.) bean- 
agte niedrigere Sätze, als die Commiſſion fie 
Endlich will 
(Centrum) deutlicher zum Ausdruck bringen, daß 
r Werthſtempel bei Kapitalerhöhungen genau 
nach Maßgabe 
ſein ſoll, 


Abg. Schenck (freiſ. Bolksp.) hebt den Werth 
r Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung für 
e kleinen Landwirthe und Handwerker hervor. 
Abg. Noelle (nat.-lib.) empfiehlt den Antrag 
nes Fractionsgenoſſen Haacke. 
Abg. Gothein (freiſ. Dereinig.) betont haupt- 
chlich, daß ein Unternehmen doch ſehr oft nur 
is Zweckmäßigkeitsgründen in eine Geſellſchaft 
beſchränkter Haftpflicht umgewandelt werde 
in den Händen derſelben 
In ſolchen Fällen 
nem jo hohen Stempel nicht der geringſte An- 


alsdann meiſt 
erſonen bleibe. 


bg. v. Dallwitz erklärt ſich namens der Con- 
ervativen gegen jede Abſchwächung der Com- 
onsbeſqluſſe. 

bg. Richter (freiſ. Dolksp.): 
rale Antrag iſt das Wenigſte, was wir in be- 
igtem Intereſſe der Geſellſchaften mit be- 
änkter Haftung thun müſſen. Mit dem Geſetz 
1892 haben wir doch g 


Di 
* er 
richtung 


euerfrei gelaſſen, 


manzminiſter Dr. Miquel bittet zunächſt nur 
n. Antrag Kirſch anzunehmen, alle 
Herrn Richter 
onen, daß das Reich nur die Emanirung der 
Actien an den Porteur verfteuert, nicht aber das 

von Actiengeſellſchaften. 
iſt alſo für die Landes- 
gierungen keineswegs unſchicklich, unſchichlich 
gegen wäre ein Sixſtempel, wie ihn Kerr 
beantragt, r e 
Leiſtungsfäyigkeit nicht die gebührende Rückſicht 
dagen. Auch ich erkenne die Vorzüge der Gejell- 
aften mit beſchränkter Haftung an, aber die- 
(ben haben ja ſchon dadurch Vortheile gegen- 
über den Actiengeſellſchaften, daß ſie keine Ein- 
fie noch mehr zu be- 


r abzulehnen. 


Recht zur Gründung 
die ihnen unerläßlichen Nachſchübe an Koftem, | Dieſes zu beſteuern 


ommenſteuer zahlen, 
nftigen, liegt kein Grund vor. 

Abg. Möller (nat.-lib.) plaidirt aus denſelben 
der Arg. Richter für deſſen An- 


itten noch Thränen war etwas bei ihm zu er- 
ichen. Sie wußte, daß die Eltern die Erlaubniß 
zu einer letzten Zuſammenkunft nur unter fo vielen 
Bedingungen und ſoviel Vorbehalt geben würden, 
aß die Freude daran doch verloren wäre. 

Schließlich gelang es Vera, einer alten Dienerin, 
ie ihr immer ſehr ergeben war, durch flehent- 
che Bitten zu gewinnen. 
bald die Nacht einbrach und alles im Hauſe ſchlief, 
ihre Kleider zu leihen und die Kuchenthür für ſie 


Es war dunkle Nacht, als Vera ſich in den 
Kleidern der Dienerin hinausſchlich Die letzten 
age waren wieder kühler geweſen, und ob— 
wohl die Gonnenftrahlen am Tage brannten, 
fror es Nachts noch ein wenig. Die kleinen 
Waſſerpfützen auf dem Wege waren mit einer 
dunnen Eisſchicht bedeckt, die 

Schritten kniſterten. 


ſtehende Abreiſe. 


wie bei 


on Geſellſchaften m 
nun wollen Sie d 
er noch vertheuern und erſchweren. 
hat man ja auch dieſe Geſellſchaft 
das Reich beſteuert nur 
I die Actiengeſellſchaften, deshalb ſchickt es ſich 
gentlich auch gar nicht für die Landesregierungen, 
ihrerſeits noch die Actiengeſellſchaften zu 


denn 


Ein Zittern, halb nervös, 
halb vor Kälte, erſchütterte die G.ftalt unter dem 
Zum erſten Mal im Leben befand 
ſich Nachts allein draußen. 
ſchien ihr alles in der wohlbekannten Umgebung 
I fo verändert und fonderbar, 
rechifinden konnte. 
eder ZJurcht noch Aufregung, 
chmerz bei dem Gedanken an Vaſiltſeffs bevor- 
Ein leichter Taumel hüllte alle 
hre Gedanken in Nebel, ihre Glieder waren ſo 
wunderbar leicht und geſchmeidig und das einzig 
deutliche Gefühl war eine ſeltſame Empfindung 
vollſtändiger Loslöſung von ſich ſelbſt. 
Dera ging wie im Schlaf und erwachte erſt 
aus dem Traum, als ſie vor Daſiltſeffs Thüre 
ſtand. Es war dunkel und ſtill, nur an einem 
Fenſter fiel ein ſchwacher Lichtſtreifen durch den 
herabgelaſſenen Vorhang. E 

Sie klopfte leife und vorſichtig. Niemand ant- 
wortete, ſie mußte noch zweimal klopfen. Das 
Geräuſch hatte zwei Hunde angelockt, die ſie wie 


Trotzdem 


trag, eventuell ſolle man wenigſtens den Antrag 
Kaacke annehmen. 

Nach weiteren ähnlichen Ausführungen der Ab- 
geordneten der freiſinnigen Volkspartei Pariſius 
und Schenck wird der Antrag Kirſch an- 
genommen, zu Nr. 26c und d werden die ab- 
ſchwächenden Anträge Richters und Haackes 
abgelehnt. Nr. 19 der Vorlage betrifft die 
Mieths- und Pachtverträge. Hierzu liegen eben- 
falls Anträge der Abgg. Schenck, Haacke und 
Kirſch vor, welche ſämmtlich, obwohl in ab- 
weichender Fafjung, die Stempelpflicht für die 
mündlichen Miethsverträge wieder beſeitigen 
wollen. Sämmtliche Anträge wollen demgemäß 
auch die Miethsverzeichniſſe abſchaffen. 

Abg. Winckler (conſ.) erklärt ſich gegen dieſe 
Anträge, 

Abg. Dr. Araufe (nat.-lib.) hält die Mieths- 
verzeichniſſe allenfalls für acceptabel, der Controle 
halber, aber eine Stempelung der mündlichen 
Derträge hält er für feine Freunde für eine un- 
annehmbare Maßregel. 

Finanzminiſter Dr. Miquel plaidirt lebhaft da- 
für, es bei der Beſteuerung der mündlichen 
Miethsverträge zu belaſſen. Die Regierung wird 
in keine Aenderung willigen, die eine erhebliche 
DBerminderung der Einnahmen zur Folge habe. 

Es plaidiren ſodann die Abgeordneten Kirſch 
(Centr.) und Schenck (freiſ. Bolksp.) für ihre 
Anträge, während Dr. Klaſing (conſ.) und Frhr. 
v. Zedlitz (freiconſ.) für die Commiſſionsbeſchlüſſe 
eintreten. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.): Bei der Wichtig- 
keit dieſer Frage werde ich über die Anträge 
Kirſch und Kaacke namentliche Abſtimmung bean- 
tragen. Der Miethsſtempelertrag iſt gegenwärtig 
jo unerheblich, daß er auf den Ausiterbe-Etat 
geſetzt werden ſollte. Bedenken Sie doch nur die 
läſtigen Controlen, die bei den Verzeichniſſen ftatt- 
finden werden. Aus dieſer Steuer allein ſchätze 
ich den Ueberſchuß auf 4 Millionen. Was haben 
wir dann für ein Intereſſe daran, daß dieſe Bor- 
lage zu Stande kommt und der Regierung neue 
Einnahmen zugeführt werden? 

._ . Finanzminifter Dr. Miquel: Mit ſeinem W 


erade einer Aus- die Dorlage. mö 
ie Vorlage möge 
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Berlin, 14. Juni. 


in Form eines Six- 


ein Antrag Kirſch 


des Kapitalbetrages 
Geſellſchafts- 


liege zu 


Der national- 


jede Ich beftreite, daß Herr Richter 

mit ſeiner yunkte allein die reſſen des 
Bolhes vertritt. Das heutige Gtempeliteuergejetz 
iſt reformbedürftig und dieſen Zuſtand zu be- 
ſeitigen haben alle ein Intereſſe. In dieſem 
Punkte vertreten wir mindeſtens ebenſo die 
Intereſſen des Volkes wie Herr Richter. (Leb- 
haftes Bravo rechts.) 

Hierauf wird die Berathung bis morgen Vor- 
mittag 11 Uhr vertagt. 


be t 
ieſe Geſellſchafts⸗ 


Berlin, 14. Juni. Nach Beendigung der zweiten 
Leſung der Stempelſteuervorlage, die am Diens- 
tag erwartet wird, kommt zunächſt die Inter- 
pellation wegen der Vorgänge im Alerianer- 
kloſter Mariaberg zur Verhandlung und dann 
erſt die dritte Leſung der Stempelſteuervorlage. 


Deutſchland. 


* Berlin, 14. Juni. [Der Kaiſer und die 
Berufsfeuerwehren.] Wie verlautet, hat ſich 
der Kaiſer bereit erklärt, das Protectorat über 
ſammtliche Berufsfeuerwehren Preußens zu über- 
nehmen. Es ſoll aus dieſem Anlaß für eine 
25jährige Dienſtzeit der Feuerwehr-Mannſchaften 
ein Ehrenkreuz geſtiftet und für jonftige außer⸗ 
gewöhnliche Leiſtungen ein deſonderer Orden 
verliehen werden. 


anderen 
muß ich ent- 


dieſer würde der 


unſinnig anbellten. Endlich hörte man Schritte, 
ein verſchlafener Gendarm, die bloßen Füße in 
Pantoffeln und den Rock der Uniform über die 
Schultern geworfen, kam mit einer Laterne in 
der Kand und öffnete. 

„Nun, mein ſchönes Kind? Was ſucht man 
hier jo ſpät am Tage?“ fragte er ganz erſtaunt. 

„Ich möchte den Kerrn ſprechen“, antwortete 
fie mit zitternder Stimme, ohne jedoch ſehr ver- 
wirrt zu ſein. 3 R 

Der Gendarm, der ſie augenſcheinlich für irgend 
ein kleines Kammermädchen hielt, betrachtete ſie 
neugierig, indem er den Schein der Laterne 
gerade auf ihr Geſicht fallen ließ. Seine Miene 
wurde immer freundlicher. 

„Höre, Liebchen, man ſcheint gewohnt zu fein, 
den Weg im Dunkeln hierher zu finden“, ſagte 
er ſcherzend. „Aber heute iſt es ſchwer, zu dem 
Herrn zu gelangen“, fügte er in einem Ton hinzu. 
der plötzlich ſtreng wurde. 

Aus allen dieſen Worten verftand Vera nur 
eins — daß er fie nicht zu Bafiitjeff hineinlafjen 
will, und neuer Schreck durchzucht ſie bei dem 
Gedanken, daß fie jetzt, wo fie ſich fhon am Ziele 
glaubte, unverrichteter Sache umkehren ſollte. 

„um Gottes willen, ich beſchwöre Sie, laſſen Sie 
mich zu ihm hinein!“ rief fie mit jo flehendem 
und verzweifeltem Tone aus, daß der Gendarm. 
von Natur ſcwach gegen das ſchöne Geſchlecht. 
ſich erweichen ließ. 

„Nun, nimm es dir nicht ſo zu Herzen, mein 
Liebchen“, antwortete er väterlich. „Ich will 
ſehen, was ich thun kann, um dir zu helfen — 
ich werde mit dem Oberſten ſprechen.“ 

Fire ließ fie in's Vorzimmer treten und ging 
nein. 

Dieſelbe Betäubung wie vorher hatte ſich Deras 
wieder bemächigt. Ohne verlegen zu fein oder 
ſich gedemüthigt zu fühlen, hörte ſie den 
Gendarmen zu dem Offizier ſagen, daß Vaſiltſeſfs 


Sie verſprach, ihr jo- 


unter Deras 


Im Zinſtern 
daß ſie ſich kaum 


empfand ſie 
nicht einmal 


en, fteht Kerr Richten 


rn. 


Lieutenant 


® [Der Kaiſer und das Lutherdenkmal.] Aus 
Berlin wird dem „Famb. Correſp.“ geſchrieben: 
In intereſſirten Areifen hat es ſehr überraſcht, 
daß der Kaiſer, der faſt bis zu den letzten Tagen 
der Angelegenheit des Lutherdenkmals beſondere 
Aufmerkfamkeit gewidmet hat, ſozuſagen im letzten 
Augenblick die Beiheiligung an der Enthüllungs- 
feier abgelehnt und feine Dertretung dem Prinzen 
Leopold übertragen hat. Die bezügliche Benach⸗ 
richtigung iſt erſt in der letzten Comiteſitzung 
erfolgt und es mußten in Folge deſſen die Ein- 
ladungen zu der Zeier, die bereits gedruckt 
waren, abgeändert werden. 

* [König Friedrich Wilhelm IV. und Johann 
Jacoby.] In den „Erinnerungen aus dem Leben 
Hans Victor v. Unruhs“, die Keinrich von 
Poſchinger herausgegeben hat und von denen wir 
ſchon einige mitgetheilt haben, befindet ſich auch 
eine authentiſche Darftellung der berühmten, aber 
oft angezweifelten Scene zwiſchen dem König 
Friedrich Wilhelm IV. und Johann Jacoby. Eine 
Deputation der preußiſchen Nationalverſammlung 
unter Führung Unruhs erſchien bei dem König 
in Sansſouci, um eine Adreſſe wegen Berufung 
eines neuen Miniſteriums zu überreichen. Johann 
Jacoby gehörte zur Deputation. Der König ließ 
die letztere zuerſt nicht vor, entſchloß ſich dann 
aber doch dazu. „Nachdem ich“, erzählt Unruh, 
„dem König eine tiefe Verbeugung gemacht, trat 
ich an den Tiſch in der Mitte des Zimmers, wo 
eine Lampe ſtand, und las die Adreſſe laut aber 
ehrerbietig vor. Der König, der ſchon bei dem 
Dorlejen der Adreſſe Zeichen von Ungeduld gab, 
nahm mir das Papier aus der Hand, als ich ge- 
endigt, drehte ſich kurz um und ging nach der 
Thür. In dem Augenblick, als er dieſelbe er- 
reichte, ſchrie Jacoby ihm nach: „Das iſt das 
Unglück der Könige, daß ſie die Wahrheit nicht 
hören wollen!“ 

Da dieſe Epiſode bisher in verſchiedenen Ver- 
fionen berichtet, vielfach wohl auch ganz abge- 
leugnet wurde, ſo iſt die authentiſche Sicherſtellung 
durch Unruh hiſtoriſch werthvoll. 

* [Dermweigerung des Kuldigungseides.] In 
Kaſſel war der Rechtsanwalt Martin, der in der 
heſſiſchen Rechtspartei eine Rolle ſpielt, zum Mit- 
glied des Stadtraths gewählt, hatte ſich aber 
geweigert, den Kuldigungseid zu leiſten. Der 
Regierungspräfident unterſagte ihm durch fchrift- 
liche Verfügung den Eintritt in den Stadtrath. 
Martin machte beim Ober-Verwaltungsgericht 
geltend, die kgl. Verordnung vom 22. Januar 
1867 betreffend den Treueid gelte nur für un- 
mittelbare und mittelbare Staatsbeamte; ein 
Stadtrath ſei aber weder das eine noch das 
andere. Das Ober-Verwaltungsgericht kam jedoch 
am 7. d. M. zu der Ueberzeugung, daß die Klage 
des Martin gegen den Oberpräſidenten unzuläſſig 
fei, da die Verfügung des Regierungspräfidenten 
nicht als eine polizeiliche angeſehen werden könne 
und ſomit das Derwaltungsſtreitverfahren aus- 
geſchloſſen iſt. 

* [Uebertritt,] Großes Auffehen erregt der 
ſoeben bekannt gewordene Uebertriit des Prinzen 
Friedrich von Schönburg-Waldenburg zur römi- 
ſchen Kirche. die Converſion iſt, wie dies zu 
geſchehen pflegt, außerhalb der ſächſiſchen Grenzen, 
in Teplitz, erfolgt. Prinz Friedrich, geboren am 
17. September 1867 als Sohn des 1893 ver- 
ſtorbenen Zürften Otto und der Fürftin Pamela 
zu Schönburg-Waldenburg, iſt nach der „Arntg.“ 

im königlich ſächſiſchen Garde-Reiter- 
Regiment. ß = 


*[Conferenz der Handelskammerfecretäre.] 
Eine Zuſammenkunft ſämmtlicher Secretäre der 
öſterreichiſchen Handels- und Gewerbekammern 
iſt vom öſterreichiſchen Handelsminiſterium für 
den 20 d. Mts. nach Wien einberufen worden, 
deren Zweck zunächſt Berathungen über Induftrie- 
Gtatiftik gilt. Bei dieſem Anlaſſe werden jedoch 
auch Standes- und Organiſationsfragen der 
Handels- und Gewerbekammerſecretäre im 
engeren Kreiſe beſprochen werden. An die 
Secretäre der Handelskammern deutſchlands iſt 
die Einladung ergangen, an einer Sonnabend, 
den 22. Juni, ſtattfindenden allgemeinen Be- 
ſprechung Theil zu neymen. Die Einladung, welcher 
vorausſichtlich eine größere Anzahl Handeis- 
kammerſecretäre Deutſchlands Folge geben wird, 
it nicht bloß von den deutſch⸗-öſterreichiſchen 
Kammern, ſondern von den geſammten Kammern 
Oeſterreichs, ohne Unterſchied der Nationalität, 
ausgegangen. 

* [Baftor Witte] hat gegen das auf Amts- 
entſetzung lautende Urtheil des Conſiſtoriums zu 
Breslau den Recurs beim evangeliſchen Ober- 
kirchenrath eingelegt. 

* [Die Schauſpieler find nicht mehr Geſinde.] 
Der Minifter für Kandel und Gewerbe hat ein 
Einſehen gehabt und nachſtehende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Den Stellenvermittlern für Bühnen- 
angehörige (Theater-Agenten) iſt geſtattet, in den 
Ueberſchriften der nach Schema B und C einge- 
richteten Bücher die Worte „Geſinde-Dermiether 
und Stellen-Bermittler“ durch „Theater-Agent“, 
„Dienſtherr“ durch „Theater- Unternehmer“, 
„Geſinde“ durch „Bühnen - Angehörige” und 
„Lohn“ durch „Gehalt“ zu erſetzen. 

* [Eine Vorführung von Ariegshunden] fand 
kürzlich in Dresden ſtatt. Sie bewies die Der- 
wendbarkeit der Hunde im Kriegsfalle. Nach 
einigen allgemeinen Vorführungen in der Drefjur 
u. ſ. w. trat eine Compagnie des Dresdener 
Schützenregiments „Prinz Georg“ Nr. 108 in ein 
Gefecht ein, bei welchem die Kriegshunde Ver- 
wendung finden ſollten. Hier leiſteten die Kunde 
zunächſt als Meldehunde vorzügliche Dienſte. Trotz 


der herrſchenden übergroßen Hitze und des völlig 


unbekannten durchſchnittenen Terrains legten die 
Hunde, die von einigen vorgeſchickten Unter- 
offtzierspoſten Meldungen über das Anrücken 


Geliebte gekommen ſei, um Abſchied von ihm zu 
nehmen. Sie hörte den Offizier lachend einen 
derben Scherz über ſie machen und fragen, ob 
das Mädchen wenigſtens ſchön ſei. Sie vernahm 
alles, aber die rohen Worte machten nicht den 
geringſten Eindruck auf ſie. 

„Ah bah, laß fie hinein! Man darf auch nicht 
gar zu unmenſchlich ſein. Nag er die letzte Nacht 
noch genießen“, ſagte ſchließlich der Offizier. 

der Gendarm öffnete die Thür des inneren 
Zimmers für ſie und mit einem Satz ſtürzte ſie 

rt. „Wie ſchrecklich eilig du es haſt“, rief der 

endarm ihr neckend nach. „Aber höre, ſchönes 
Kind, vergiß den Freundſchaftsdienſt nicht, den 
ich dir geleiftet habe! Ich erwarte ein anderes 
Dal entihädigt zu werden, wenn dein Liebſter 
ſort iſt“, fügte er mit ſchallendem Lachen zu. 

Aber Vera hörte nichts; fie eilte ſchneli durch 
die wenigen Zimmer, welche fie von einer ver- 
ſchloſſenen Thür trennten, durch deren Spalte ſich 
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des Jeindes an die Kaupttruppe zu befördern 
hatten, die etwa 1½ Kilometer lange Wegſtrecke 
in zwei Minuten zurück, ein Kriegshund brauchte 
wiederholt nur eine Minute. Während ſich nun. 
mehr das Gefecht entwickelte, wurden die Hunde 


als Patronenzuträger für die in der Feuerlinie I 


ſtehenden Schützen vorgeführt. Jeder Fund trug 
350 Platzpatronen (= 250 ſcharfe Patronen) in 
einer Art Sattel auf dem Rücken, mit denen er 
die Schußlinien entlang ging und fo die ſchnell⸗ 
feuernden Soldaten mit neuer Munition ver⸗ 
ſorgte. Zum Schluß fanden die Hunde beim 
Aufſuchen von Verwundeten und Todten Der⸗ 
wendung, eine Uebung, die gleichfalls den 
vollſten Beifall aller Anweſenden fand. den 
Kunden war die manövrirende Truppe voll⸗ 
ſtändig unbekannt 9 


Poſen, 13. Juni. Wie die „Poſ. 3tg.“ erfährt, 
hat der Unterrichtsminiſter verfügt, daß die Vor⸗ 
ſchule des hiefigen königl. Berger -Realgumna- 
ſiums demnächſt aufgelöſt und der Schüler beſtand 
derſelben der vereinigten Gymnaſial-Vorſchule 
überwieſen werde. — Die Menzel'ſche Gymnaſial⸗ 
Dorſchule, welche ſich bis dahin als „itaatli 
conceſſionirte“ bezeichnet hat, darf ſich weiterhil 


Br 


auf Anordnung des Cultusminiſters fortan nur 
Gymnaſien“ “ 


„Privat- Borbereitungsichule 
nennen. Beide Verfügungen 


für f 
entfprehen dem 


Standpunkte des Minifters den Vorſchulen gegen- | 


über, die er bekanntlich zu beſeitigen trachtet. 
Oeſterreich-Ungarn. $ 

Wien, 13. Juni. Die vereinigte deutſche Linke 
veröffentlicht folgendes Communique: 3 
Die vereinigte deutſche Linke hielt eine zahl⸗ 


reich beſuchte Berfammlung ab. Unter allge- 


meiner Zuſtimmung aller anweſenden Partei- 
mitglieder ſprach ſich die Partei dahin aus, 
daß das Feſthalten der anderen coalirten Par- 
teien an ihrem Standpunkte betreffend das 
ſloveniſche Gymnaſium in Cilli, es der ver⸗ 
einigten deuiſchen Linken zur Unmöglichkeit 
machen muß, der Coalition weiter anzugehören. 
In befonders lebhafter Weiſe wurden die feind⸗ 
ſeligen Ausführungen einzelner Mitglieder der 
Coalitionsparteien aufgenommen. die vereinigte 
deutſche Linke betont die ſcharf ablehnende 
Haltung, die der Unterrichtsminiſter in der 
Cillier - Frage der vereinigten deutſchen Linken 
gegenüber in der letzten Sitzung des Budget⸗ 
ausſchuſſes eingenommen. — 
der Vorſtand wurde beauftragt, ohne Berzug 
eine Club-Derſammlung einzuberufen, in welcher 
im Sinne der Clubſtatuten die Clubmitglieder 
einen verpflichtenden politiſchen Beſchluß über 
die Cillier Frage zu faſſen berechtigt fein würden. 


N 


Coloniales. Ei 
[Häuptling Simbodſcha .] In uſambara iſt 
der alte Häuptling Simbodſcha geſtorben. Er war 
es, der 1888 die Expedition des Dr. Hans Menger 
feſthielt, beraubte und ſowohl den Führer wie 
ſeinen Begleiter Dr. O. Baumann an Buſchiri 
auslieferte. Auch ſtand Simbodſcha mit den 
Maſſai in einem gewiſſen Bündniſſe. Als ir 
Jahre 1890 der Stellvertreter des Reichscommiſſars, 
Dr. Schmidt, mit einer Expedition nach tig 
Kilimandſcharo zog, kam ihm Simbodſcha demüthig 
entgegen und überreichte ihm zur Entſchädigung 
für die beraubte Meyer'ſche Expedition Elfenbein 
und Gold im Werthe von 4000 Mk., etwa ein 
Viertel des Geraubten. Er erhielt ein fi 
halt von Anfangs 100 Rupies, ſpäter 200 m 
ausgeſetzt. Be 


Von der Marine. 


»Der Areuger „Möwe“ wird am 15. Juni von 
Sydnen nach den Fidji⸗Inſeln in See gehen. ER 
EEE TEEN ATI ETIKZ TEE NETT EEE ER EEE 


—— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 5 

Berlin, 14. Juni. Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: 
Die neuliche Keußerung des Fürften Bismarck 
über die „Minifter, die am Amte klebten“, find 
in der Preſſe mehrfach auf den Staatsminiſter 
Dr. Bötticher bezogen worden. Wie irrthümlich 
dies aber iſt, erhellt aus der Thatſache, daß im 
Februar 1890 Fürſt Bismarck ſelber Dr. v. Bötticher, 
als derſelbe zu demittiren wünſchte, im Dienſte 
zurückgehalten hat. Auch im Mär; 1892 iſt 
Dr. v. Bötticher durch ein allerhöchſtes Kand⸗ 
ſchreiben auf fein Abſchiedsgeſuch abſchläglich be- 
ſchieden worden. 3 
— Die „Nordd, Allgem. 31g.“ bringt heute 
einen Leitartikel über die Frage einer etwaigen 
Reform des Reichstagswahlrechts, welcher trotz 
mehrfacher Seitenhiebe nach links doch darin 
gipfelt, daß ſich die reiferen Schichten erſt durch 
ſelbſtloſe Hingabe an das Gemeinwohl eine be⸗ 
vorzugte Stellung verdienen müßten. Kenderun⸗ 
gen an unſeren politiſchen Einrichtungen, die 
nach dem Eindruck, der ſich im Volk bilden 
müßte, nur dem Zweck dienen ſollten, der 
Herrſchſucht und Selbſtſucht einzelner Klaſſen 
Frictionen zu erſparen und den Weg nach ihren 


unberechtigten Zielen zu ebnen, wären ein Unter- | 


nehmen, dem die Gerechtigkeit fehlte und das zu 


einem verhängnißvollen Ende führen müßte. 


— die Verhandlungen mit der braſilianiſchen 
Regierung wegen der Entſchädigungsforde⸗ 
rungen der deutſchen Anſiedler anläßlich der 


jüngften Revolution find dem Abſchluß nahe. Die | 


dortige Regierung hat den größten Theil der 
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ein ſchmaler Lichtſtrahl ſtahl. Vaſiltſeff hielt ſich 
in ſeinem Schlafzimmer auf, das ihm zugleich als 
Arbeitscabinet diente. Als Vera die Thür öffnete, 
ſaß er trotz der vorgeſchrittenen Stunde noch ganz 
angekleidet an feinem Schreibtiſch, mit dem Ordnen 
feiner Bücher und Papiere beſchäftigt. 


blick ein Gepräge von Leere und Ungemüthlich⸗ 
keit, welche gewöhnlich einen Umzug begleiten. 
Auf dem ſchmalen, eiſernen Bett lagen Kaufen 
von Wäſcheſtücken und beſchriebenen Heften. 
Papierfetzen und loſe Blätter waren überall auf 
den Fußboden verſtreut. Einige große Kolzkiſten 
waren ſchon mit Büchern und Folianten voll⸗ 
gepackt, während die Bücherſchränke leer und 
ausgeräumt an den Wänden ſtanden. Ein halb- 
gefüllter Reiſeſach, aus welchem etwas Wäſche 
und ein Paar Stiefel hervorragten, ſtand mitten 
im Zimmer. Gortſetzung folgt.) 


Das 
ziemlich große Zimmer trug in dieſem Augen- | 


r 


dieſſeitigen Neclamationen bereits als berechtig 


anerkannt und auch ſonſt Angebote gemacht, 


welche als Grundlage zur Verſtändigung dienen 
können. 

E die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Wenn die 
„Schleſiſche Zeitung“ behauptet, die abjpreden- 
den Erklärungen des Staatsſecretärs des Aus- 
wärtigen, Irhrn. v. Marſchall, in der Reichs- 
tagsſitzung vom 14. Januar bei der Interpellation 
Kaffe ſeien an entſcheidender Stelle nicht in allen 
Punkten gebilligt worden, fo kennzeichne das nur 
die Leichtfertigkeit, mit welcher die „Schleſiſche 
Zeitung“ Perſonen in der Regierung aburtheile. 
s der „Reichsanzeiger” publicirt heute das 
Zuckerſteuer-Nothgeſetz, ſowie das Geſetz betr. 
die Schutztruppe für Weſtafrika. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, hat heute der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe den Minifterial- 
director im Cultusminiſterium Vartſch zum 
Vortrag in Sachen des Klexianerkloſters Maria- 
berg empfangen. 

— Der Bundesrath hat der Vorlage betreffend 
dle Ergänzung und Abänderung der Ausführungs- 
beſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz, ſowie den 


Beſtimmungen über die Zuchkerſtatiſtik, ferner der 


Vorlage betreffend die Zollbehandlung der vom 
Auslande als Mufter eingehenden Waaren zu- 
geſtimmt. 

— Zn Bifhhaufen wurde heute ein Privat- 
beleidigungsprozeß zwiſchen Pfarrer Iskraut 
und einem Cigarrenfabrikanten Heſſe aus Wald- 
kappel, der Ishraut einen Lügner genannt hatte, 
verhandelt. Das Gericht verurtheilte beide, weil 
es annahm, daß Heſſe in einem Falle den Wahr- 
heitsbeweis erbracht, alſo Iskraut die Unmahr- 
heit geſagt habe. 

— Bei einer militäriſchen Schießübung in 
Neiße wurden zwei Mann tödtlich verletzt. 

Leipzig, 14. Juni. Das Reichsgericht hat die 
Revifion des im Mai wegen Raubmordes in 
Berlin zum Tode verurtheilten Fleiſchers Müller 
aufgehoben. 

Leipzig, 14. Juni. Der vierte Strafſenat hat 
ſich dahin ausgeſprochen, daß die Aufforderung 
zum Boncott als grober Unfug ſtrafbar iſt, da 
dadurch eine Beunruhigung des Publikums her- 
vorgerufen wird. Es iſt an ſich gleichgiltig, daß 
der Boncott ſelbſt ſtraflos iſt. Deshalb iſt die 
Freiſprechung der Angeklagten Hartung und 
Genoſſen, die zu Schweidnitz am 19. Februar 
erfolgt iſt, auf die Reviſion des Staatsanwalts 
hin aufzuheben. 

Eſſen a. R., 14. Juni. der „Aheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge war in der heute 
abgehaltenen außerordentlichen Gewerksver- 


ſammlung der Zeche „Centrum“ die Stimmung 


der Gewerke für eine Umwandlung der Gewerk- 


| ftaft in eine Actiengeieticaft nich günftig. der 


Wien, 14. Zuni. Im Abgeordnetenhaufe ſetzten 
beute bei der Verhandlung über das letzte 


Hauptſtück der Steuerreform die Jungtſchechen 
ihren Widerſtand fort. Vaſaty beantragte, vor 
jeder Abſtimmung über die einzelnen Paragraphen 
und die 59 eingebrachten Abänderungsanträge 
jedes Mal zehn Minuten Pauſe eintreten zu laſſen. 

Peſt, 14. Juni. Da die Regierung die Durch- 
führung der am 1. Oktober in's Leben tretenden 
drei kirchenpolitiſchen Geſetze erleichtern und es 
ermöglichen will, daß die Durchführung allen 
gerechten Erforderungen entſpreche, ſo werden 
alle bezüglichen Vollzugsverordnungen ſchon in 
der erſten Hälfte des Monats Juli veröffentlicht 
werden. 

Bern, 14. Zuni. Während ſich die ſchweizeriſche 
Ausfuhr nach Frankreich nicht ungünſtiger ge- 
ſtaltet hat, iſt die Einfuhr differentiell verzollter 
Waaren aus Frankreich im Jahre 1894 um 
weitere 4¼ Millionen zurückgegangen. die Der- 
drängung Frankreichs vom ſchweizeriſchen Markt 
hat weitere Fortſchritte gemacht durch den Zucker 
aus Oeſterreich, bei den übrigen Induſtrien hat 
Deutſchland den Abſatz erweitert. 

Rom, 14. Juni. Bei den Wahlen zur General- 
Budgetcommiſſion hat die Regierung einen 
vollen Sieg errungen. die Wahlprüfungs- 


commiſſion hat den Minifteriellen ant zum 


Präſidenten gewählt. 2 

Portsmouth, 14. Juni. Die königliche Yacht 
„Osborne“ hat heute früh die Reife nach Kiel 
angetreten. die Yacht wird in Kamburg die 
Ankunſt des Herzogs v. York erwarten, welcher 
dort an Bord gehen wird, um der Eröffnung 
des Nord-Oſtſee-Kanals beizuwohnen. 
Chriſtiania, 14. Juni. Der König empfing 
heute den Führer der Moderaten Gverdup in 
Audienz. Derſelbe hat die Cabinetsbildung ab- 
gelehnt. 


Brüſſel, 14. Juni. Die Kammer hat die Ein- 


fuhrzölle von 1½ Francs auf Malz, von 4 Francs 


auf Teigwaaren und 18 Francs auf Pfeſſerkuchen 


und Honigkuchen, ferner von 30 Francs auf 


100 Kilogramm Wild- und Geflügel- Conſerven, 
von 15 Srancs auf Fiſchconſerven und 15 Francs 


auf Gemüſeconſerven genehmigt. 
Petersburg, 14. Juni. 


an techniſchen Kochſchulen, 


wurden den zuſtändigen Stellen überwieſen. 


Bw 
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Die Commiſſion zur 
Hebung des landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
baues hat beſchloſſen, zur Beſchaffung des Roh- 
materials ruſſiſche ausländiſche Unternehmer her- 
anzuziehen, welche bereit find, Specialfabrinen zu 
eröffnen. Die Fragen betreffend Erediterleichte⸗ 
rungen und die Errichtung ſpecieller Lehrſtühle 
8 Ermäßigungen der 
Eifenbahntarife für Materialen zum Maſchinenbau 


San Francisco, 14. Juni. In dem Privatbrief 
eines Matroſen von dem awerikaniſchen Kreuzer 


„Charleſton“ wird mitgetheilt, daß am 12, Mai 
das japaniſche Torpedoboot Nr. 16 bei den 
Fiſcherinſeln geſcheitert if. Don der vierzehn 
Mann ſtarken Beſatzung iſt nur ein Mann gerettet 
worden. 


Bann Sn Pen Aa > 2] 
Danzig, 15. Juni. 


* [Neunter ordentlicher Berufsgenoſſen 
ſchaftstag.] Aus den geſtrigen Verhandlungen, 
welche kurz vor 5 Uhr Nachm. beendet waren, iſt noch 
nachzutragen, daß es nicht möglich war, den 
Bericht der Commiſſion über die Prüfung des 
Geſetzentwurfes betreffend die Abänderung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes zu Ende zu berathen. 
Die Verſammlung beſchloß deshalb, es dem Aus- 
ſchuß zu überlaſſen, zur Durchberathung des 
Geſetzentwurfes eine außerordentliche General- 
verſammlung einzuberufen. Die Derſammlung be⸗ 
ſchränkie ſich darauf, zwei wichtige Programmpunkte 
feſtzuſtellen. Der erſte betrifft eine Lücke in der 
Geſetzgebung, die ſo manche Kärten gehabt hat 
und die wir wiederholt an der Hand von Fällen 
aus dem pranktiſchen Leben beleuchtet haben. 
Wenn nämlich ein verſicherungspflichtiger Arbeiter 
im Auftrage ſeines Arbeitgebers eine Arbeit aus- 
führt. die nicht verſicherungspflichtig iſt und er 
erleidet bei dieſer Arbeit einen Unfall, ſo erhielt 
er bis jetzt für dieſen Unfall keine Entſchädigung. 
Der Geſetzentwurf keftimmt, daß alle ge- 
ſchäftlichen und häuslichen Dienſte, welche 
auf die Anordnung des Arbeitgebers ausgeführt 
werden, von jetzt an verſicherungspflichtig ſein 
ſollen, die Commiſſion iſt noch weiter gegangen 
und beantragt, daß die Entſchädigunga pflicht auf 
alle Unfälle ausgedehnt wird, welche verſicherungs 
pflichtige Arbeiter bei einer Thätigkeit erleiden 
zu der die Arbeitgeber Deranlaſſung gegeben 
haben. Nach längerer Debatte gelangte der An- 
trag der Commiſſion zur Annahme. Der zweite 
Punkt betraf die Stellung des Reichsverſicherungs- 
amtes. Daſſelbe ift bis jetzt Recursinſtanz ge- 
weſen und die Parteien konnten an ſeine Ent 
ſcheidung gegen die Erkenntniſſe der Schieds- 
gerichte appelliren. der Geſetzentwurf will 
dieſen Zuſtand beſeitigen und das RNeichs⸗ 
Berſicherungsamt zu einer Reviſionsinſtanz machen, 
wie es heute das Reichsgericht gegenüber den 
Urtheilen der Strafkammern und der Schwur⸗ 
gerichte iſt. Es würde nach dem Geſetzentwurfe 
die endgiltige Entſcheidung in Unfallſachen den 
Schiedsgerichten anheimfallen. Von allen Der- 
tretern wurde übereinſtimmend gegen dieſe Be- 
ſtimmung Widerſpruch erhoben. das Reichs- 
verſicherungsamt habe ſich Vertrauen nicht nur 
bei den Arbeitgebern, ſondern vielleicht noch mehr 
bei den Arbeitnehmern erworben und es würde 
ein großer Fehler fein, dieſe Dertrauensftellung zu 
befeitigen. Außerdem ſei das Reichsverſicherungsamt 
als Recursinſtanz zur Zeit noch nicht zu entbehren, 
denn die Erkenniniſſe der Schiedsgerichte ſeien 
öfter wenig begründet und das Reichs verſicherungs⸗ 
amt ſei nothwendig, um eine Rechtseinheit zu 
ſchaffen. Es wurde nunmehr der Etat für das 
Jahr 1896 und der Kaſſenbericht berathen. Der 
Etat für das DVermaltungsjahr 1896 ift auf 
13 610 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzi 
worden. In dem Kaſſenabſchluſſe für das Jahr 
1894 haben die Ausgaben 14 298 Mk, betragen. 
ter ihnen find 1495 Mk. Koſten anläßlich der Be- 


905 Mk. Koſten der Aufſtellung von Unjallver- 
hütungs - Gegenftänden im neuen Gebäude des 
Reichsverſicherungsamtes und 2351 Mk. Koſten 
anläßlich der Betheiligung an der Antwerpener 
Weltausſtellung aufgeführt. Schließlich wurde 
beftimmt, daß der nächſte ordentliche Genoſſen⸗ 
ſchaftstag in Berlin abgehalten werden ſoll. 


Inzwiſchen war die Zeit des Feſteſſens heran- 
gekommen, welches im großen Saale des 
Schützenhauſes abgehalten wurde und bei welchem 
die Kapelle des Grenadierregiments Friedrich I, 
unter der perſönlichen Leitung des Königl. Mufik- 
dirigenten Herrn Theil die Tafelmuſik ausführte. 
Die erſte Rede hielt Herr Oberpräſident Dr. von 
Bofler und hob hervor, daß die Derſammlung 
in sanfter Beratpung mit großer Pflicttreue ge⸗ 
50 Bi habe. Sie fei von der Ueberzeugung 

0 ol geweſen, daß ſie Mitthäter an einer 
ſoclalpo nen Geſetzgebung, die in keinem 
Lande ein Beifpiel Habe, fei und daß von 
ihren _ Beſchlüſſen das Wohl und Wehe 
von Tauſenden abpänge. dieſe Geſetzgebung 
lei ein Dermächtniß des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I. und ſeines großen Kanzlers. Es ſei 
allerdings kein Wunder. daß eine derartige 
Geſetzgebung in Deutſchland und ſpeciell im 
Preußen in's Leben getreten ſei. Das fei, wie 
die Geſchichte lehre, nichts Neues, er wolle nur 
an die Baueremancipation erinnern. Es ſei 
unſerem Volke beſchieden geweſen, große Um- 
wälzungen auf friedlichem Wege zu vollziehen, 
das könne aber nur in dem feſten Gefüge 
eines monarchiſchen Staates geſchehen, deſſen 
Fürſtengaus im Mittelpunkt aller Beſtre⸗ 
bungen zu Gunſten der wirthſchaftlich Schwachen 
ſtehe. Unſer junger Kaiſer fühle ſich auf dieſem 
Gebiete als Erbe und auch er wolle ein König 
on 1 bien Eu Gott ſegne 
i eſtrebungen. Kaiſer Wilhelm lebe 
hoch! hoch! hoch! 5 f u 

Hierauf drückte Kerr Reihstagsabgeordneter 
Commerzienrath Röficke feine dankbare und 
freudige Zuſtimmung zu den Worten des Herrn 
Oberpräſidenten aus. Wir haben alle Beran- 
laſſung, dem Kaiſer Wilhelm und ſeinem großen 
Kanzler dankbar zu ſein, die durch die focial- 
politiſche Heſetzgebung zum Ausgleich der leider vor- 
handenen Widerſprüche zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern beigetragen haben. Wie aber kein 
Zeldherr eine Schlacht ohne Offiziere gewinnen 
könne, ſo habe auch unſer großer Kanzler ſeine 
Mitarbeiter gehabt. Zu ihnen gehöre in erſter 
Linie der Staatsminiſter Dr. v. Bötticher und er 
glaube im Sinne aller Anweſenden zu handeln. 
wenn er ſeinen vertreter, Herrn Geheimen Ober⸗ 
regierungsrath Kaſpar, bitte, ihm die Grüße der 
Derjammlung zu übermitteln. An den Prä- 
ſidenten des Reichs verſicherungsamtes, Herrn 
Bödiker, folle ein Telegramm abgeſchickt werden 
um ihm zu beweiſen, daß wir auch in 
ſeiner Abweſenheit ſeiner gedenken. Seiner Energie 
und Freundlichkeit iſt es gelungen, manche Wider- 
ſprüche zu beſeitigen und wir wünſchen, daß er 
noch recht lange an feiner Stelle bleiben möge. 
Wir hätten aber die große Ehre und Freude, 
noch einen anderen Mitarbeiter unſeres großen 
Kanzlers unter uns zu jehen; das ſei Herr Ober ⸗ 

präſident Dr. v. Goßler, der in ſeiner früheren 

Stellung auf humanem Gebiete ſo vieles Große 
und Schöne geleiftet habe. Der Redner gedachte 


von Normal-unfallvergütungsvorſchriften. 


der allgemeinen deutſchen Ausſtellung für Unfall- 
verhütung im Jahre 1889, die durch Herrn 
Dr. v. Goßler mächtig gefördert worden 
ſei, ſo daß ohne ihn nicht ſo groß 
geworden wäre. Der Redner gedachte ſchließlich 
der anderen Ehrengäste und ſchloß mit einem 
Hoch auf Herrn Dr. v. Goßler. 

Kerr Oberpräſident v. Goßler dankte dem 
Vorredner, daß er die Bande, welche fie einſt⸗ 
mals verknüpft habe, nicht vergeſſen habe. Wir 

reußiſchen Beamten ernten auch das, was unſere 
— geſäet haben, und wir ſäen, was unſere 
Nachfolger ernten. Er erinnere ſich gern der 
Unfall- und Hngiene-Ausftellung, aber er wolle 
auch daran erinnern, daß eine ſolche Geſetzgebung 
mit berufsmäßigen Beamten nicht durchgeführt 
werden könne, nur ein zur Selbſtucht erzogenes 
Volk ſei dazu fähig. Daß bei der Ausführung 
der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung fo viele tüchtige 
Männer thätig ſeien, gereiche dem deutſchen Volke 
zum Stolze. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den Dorftand. 3 

Hierauf gedachte Herr Commerzienrath Dr. Holz- 
Berlin des großartigen Eindruckes, den er und 
wohl alle Genoſſen beim Betreten der Stadt 
Danzig erhalten hätten. Danzig habe unter der 
Herrſchaft der deutſchen Hochmeiſter glückliche 
Zeiten verlebt und er wünſche, daß dieſe Zeiten 
wiederkehren möchten. Zwei für die Stadt 
wichtige Ereigniſſe haben ſich in den letzten Tagen 
zugetragen, das Eintreſſen der Nachricht von 
der endgiltigen Beſeitigung der Wälle und eine 
glücklich ausgefochtene Fehde, da die Entſcheidung 
gefallen fei, daß die Communalabgaben von der 
Schichau'ſchen Werft zwiſchen Elbing und Danzig 
getheilt werden ſollen. Er beglückwünſche die 
Stadt Danzig zu dieſen Erfolgen und ſpreche im 
Namen aller Genoſſen der Stadt Danzig den 
herzlichſten Dank für die freundliche Aufnahme 
aus. der Redner trank auf das Wohl des 
Magistrats, der Stadtverordneten und des Feft- 
ausſchuſſes. 

Kerr Oberbürgermeifter Dr. Baumbach dankte 
dem Vorredner für ſeine freundlichen Worte und 
meinte, daß die Stadt Danzig doch wohl allzu 
wohlwollend beurtheilt werde. Das erinnere ihn 
an das thüringiſche Sprüchwort: „Zu viel Ehre 
iſt halbe Schande.“ Danzig ſei noch keine moderne 
Stadt und ſei in manchen Dingen noch ſehr 
zurück, doch beſtehe allſeitig das Beſtreben, nach 
Kräften vorwärts zu ſchreiten. Dazu wird das 
eine der von Herrn Dr. Holz erwähnten Ereigniſſe 
beitragen, wir ſtehen endlich vor einem Definitioum 


und die weſtliche Front wird bald niedergelegt werden. 


Dann wird neues Leben aus den Ruinen blühen. 
Die Sache mit Schichau ſei nicht neu, er hoffe, 
daß unſere Nachbarſtadt Elbing einer Unfall- 
verſicherung angehöre. Ueberhaupt würde er 
feinem Freunde Röſicke empfehlen, die Unfall- 
verſicherung weiter auszudehnen, ſo auf den 
Referendar vor dem Aſſeſſor-Examen, den Offizier 
vor der ſcharfen Ecke, den Redacteur vor dem 
Staatsanwalt und auf andere mehr. Der Genoſſe, 
der ſich auf eine Unfallreiſe begiebt, geht einen 
ſchweren Gang, zuerſt wandelt er auf dem breiten 
Pfade der Tugend, dann aber nimmt er ein Ende mit 
Nacht und Graus. Da tritt die Gattin helfend 
und ſchützend ein und wir danken den Damen, 
daß ſie hier mit ihren Gatten erſchienen ſind, 
um auf uns veredelnd und civiliſirend einzu- 
wirken. Der Redner ſchloß mit einem Toaſt auf 


die Damen des Unfalles. a 


Kerr Architekt Gehrhardt aus Köln a. Rh. 
brachte ein Hoch auf die ne des Lokal- 
Ausſchuſſes, die Herren Gtadtrath Claaſſen und 
Zimmermeiſter Herzog, aus. . 

Herr Regierungsrath a. D. Köhler - Berlin 
brachte einen Toaſt auf Herrn Geh. Ober- 
regierungsrath Caſpar und den Referenten der 
Commiſſion, Herrn dr. jur. Lachmann, aus 
und Hr. Geh. Oberregierungsrath Caſpar ſchloß den 
Reigen der Tiſchreden mit einem Trinkſpruch auf 

errn Röfice. ; 

a An * Präſidenten des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes, Herrn Bödiker, wurde folgende depeſche 
t: 
a dem neunten Berbandstage verfammelten 
Vertreter deutſcher Berufsgenoſſenſchaften, welche dem 
wiederholt ausgeſprochenen Vertrauen zu der Leitung 
der höchſten Behörden für die Durchführung der ihnen 
obliegenden Aufgaben heute wieder eiumüthigen Aus- 
druch gegeben haben, ſenden dem verehrten, allſeiti 
mit Bedauern vermißten Präſidenten des ec 
ſicherungsamtes ihren ergebenſten Gruß.“ 
en Suede nunmehr aufgehoben und die 
Ben Nacht elche nicht ſchon den Rückweg mit 
courierzug angetreten hatten, begaben 
ſich in den Garten, um das Concert anzuhören. 


* IDiſtanzritt.] Wie uns ein geſtern Abend 
aus Lauenburg eingegangenes Telegramm meldet, 
ſind geſtern Nachmittags 6 Uhr Premierlieutenant 
v. Muſchwitz, Secondlieutenant v. Bieberſtein 
und vier Mann auf einem Diſtanzritt von Stolp 
nach Danzig dort eingetroffen und haben daſelbſt 
Quartier genommen. Um 10 Uhr wurde der Ritt 
fortbeſetzt. 


Aus der Provinz. 


»[Eigenthümlicher Rechtsfall.] Einen Fall, 
in dem ein Widerſpruch zwiſchen dem geltenden 
Recht und dem natürlichen Rechtsgefühl hervor- 
tritt, berichtet die „Deutſche Tagesztg.“ aus Weſt⸗ 
preußen wie folgt: 

Ein Agent hatte zur Vermittlung eines Guts- 
kaufs einem Herren eine Beſchreibung gemacht, 
die letzteren veranlaßte, der Sache näher zu 
treten. Der Agent lud den Herrn zu einer Be- 
ſichtigung des Gutes ein und ſchrieb ihm dabei: 
„FJolls Sie es nicht fo finden, wie ich es Ihnen 
geſchrieben habe, bin ich erbötig, Ihnen die Reiſe⸗ 
hoften zu erſtatten.“ Der betreffende Herr fand 
nun aber, als er in der That das Gut beſichtigt 
hatte, daß er getäuſcht worden war; er trat von 
dem beabſichtigten Kauf zurück und forderte von 
dem Agenten auf Grund des ausdrücklich ge- 
gebenen Derſprechens die Erftattung der Reife- 
koften in durchaus mäßigen Grenzen. der Agent 
verweigerte die Zahlung und wurde in Folge 
deſſen verklagt. das Amtsgericht wies die Klage 
koſtenpflichtig ab, indem es ausführte, daß der 
Beklagte lediglich um ſeine Angaben glaubhafter 
zu machen, ſich zur Neiſekoſtenerſtattung erboten 
habe, daß ein Pextrag ebenſo wenig vorliege, 
wie ein auf Kbſchluß eines ſolchen Vertrages von 
dem Beklagten gemachtes Anerbieten. Das amts- 
gerichtliche Urtheil enthält wörtlich folgende Stelle: 

„Das erwähnte Erbieten des Agenten zur bedingten 


Zahlung einer Summe erinnert an eine Offerte zum 


Abſchluß einer Wette; eine ſolche iſt jedoch nicht zu 
Stande, gekommen, weil Kläger ſich auf jenes An- 
Zurü gar nicht erklärt hat; denn das thatſächliche 

fhlegen der Neiſe kann nicht als Acceptation 


* 


jenes Zahlungserbietens, ſondern nur als Befolgung 
des von dem Beklagten dem Kläger ertheilten Rathes 
erachtet werden.“ BE 
N Reuftadt, 14, Zuni. Der Kaiſer hat die gegen 
den Rechis-Anwalt G. von der Strafkammer zu 
Danzig verhängte Gefängniffſtrafe im Wege der 
Gnade erlaſſen. x 
ph. Dirſchau, 14. Juni. Geſtern hielt im Saale des 
Gaſthofes „Zum deutſchen Kaiſer““ der Verbands- 
fecretär der deutſchen Gewerkvereine einen Vortrag 
über die Verhandlungen des Verbandstages, welcher 
vom 3.—10. Juni d. Js. in Danzig abgehalten wurde. 
— Die für den 16. d. Mis. vom haufmännifhen Ber- 
eine geplante Dampferfahrt nach dem Weichſeldurchſtich 
wird vorausſichtlich rege Betheiligung finden; am 
Dienstag unternimmt eine Geſellſchaft aus Gr. Lichtenau 
ebendahin eine Dampferfahrt. — Beim Ausheben des 
Fundaments für das neue Gärtnerhaus im Betriebs- 
garten wurden acht gut erhaltene Skelette gefunden, 
die wahrſcheinlich von dort beerdigten Soldaten aus 
den Franzoſenkriegen herrühren. — Der alte Bonton- 
hafen, unter dem Namen „Kanal“ bekannt, ſoll all- 
mählich zugeſchüttet werden, um als Bauhof für die 
Waſſerbauinſpection verwendet zu werden. 3 
W. Elbing, 14. Juni. Nunmehr hat der Gewerbe 
verein feinen langgehegten Plan, ein eigenes Grund- 
ſtück zu erwerben, verwirklicht. In der geſtern Abend 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde einftimmik 
nach dem Vorſchlage des Vorſtandes beſchloſſen, das 
der Wittwe Seeliger gehörige Grundſtück N 
ſtraße Nr. 10 für 36000 Mn. mit 12 000 Mk. An- 
zahlung zu erwerben. Bon den erforderlichen 12 000 
Dark werden aller Wahrſcheinlichkeit nach 10 000 Mk, 
durch eine in Ausſicht geſtellte Schenkung gedeckt. Die 
fehlenden 2000 Mk. wie auch ein gleicher Betrag zur 
Ausftattung der Räume ıc. follen dem Bereinsver- 
mögen entnommen werden. 2 
8 Krojanke, 13. Juni. Das hier vor ca. 7 Jahren 
in's Leben gerufene Diakoniſſen-Krankenhaus, das 
unter der Verwaltung des evangeliſchen 22 
ſtand, wird nunmehr am 1. Oktober d. Js., da die 
vorhandenen Mittel die ſich ſtetig ſteigernden Ausgaben 
nicht mehr decken, eingehen. Eine Weiterführung 
deſſelben auf ſtädtiſche Koſten wurde heute durch Sladt⸗ 
verordnetenbeſchluß abgelehnt. Ein Krankenhaus nad 
früherem Muſter, in dem eine Privatperſon die 
Krankenpflege als Nebenerwerb beſorgt, ſoll von ge. 
dachtem Zeitpunkte ab an die Steile des früheren 
Inſtituts treten. g 15 
K. Schwetz, 1d. Juni. Geſtern fand die ker 
des zum Beigeordneten unſerer Stadt gewählten und 
bereits beſtätigten Gerichtsſecretärs Kerrn Ir. Glock 
mann ſtatt. — In der Generalverſammlung des hie- 
gen Krieger Vereins wurde über den © a 
ildung eines Areis-Ariegerverbandes Mittheilung ge- | 
macht. Es haben bis ſetzt fünf Ariegervereine des 
ieſigen Kreiſes ihren definitiven Beitritt erklärt und 
nd von einigen Vereinen bereits die Delegirten zu der 
demnächſt ftattfindenden Bertreter-Berfammlung gewählt 
worden. Dom hieſigen Krieger Berein wurden die 
Herren Rechtsanwalt Dr. Eichbaum, Oberſteuer- Con. 
troleur Martin, Gymnafiallehrer Knoff und Kreis. 
Ausſchuß-Secretär Nit gewählt. Ferner wurde Mit. 
theilung von dem Fortgange der Angelegenheit betr. 
die Errichtung eines Kaiſer- und Krieger - Denkmals 
gemacht und ein Entwurf zu demſelben zur Anſicht 
ausgelegt. Das Denkmal ſoll 5 Meter hoch in Granit 
von der Actiengeſellſchaft Scheſſer u. Wallcher in 
Berlin ausgeführt werden. Der Preis beträgt 6400 Mk. 
und ſoll durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. 
Konitz, 14. Juni. Bon einem ſchweren Schichſals⸗ 


schlage ift der Beſitzer Rennwanz in Abbau Malachin 


bei Czersk, ein end e und geachteter Landwirth, am 
Dienstag betroffen worden. Durch Blitzſchlag wurde 
fein Biehftall in Flammen geſetzt und fein geſammter 
Diehftand getödtet. Um ein Kleines wäre der Beſitzer 
ſelbſt der zerſtörenden Gewalt der Elemente zum Opfer 
gefallen. derſelbe war um die zweite Nachmittags- 
ſtunde um eine kalbende Kuh im Stalle beſchäftigt ge⸗ 
weſen und hatte ſich eben nach ſeinem Wohnhauſe be⸗ 
eben, als der Schlag 5 8 und er binnen wer 
ecunden die hellen Flammen vom Stallgeb 
emporlodern ſah. Hätte er nur einige Momente länc 
verweilt, ſo wäre er mit feinem Vieh, das wohl 


größtentheils bei der Kataſtrophe den Tod durch Er- | * 


fticken fand, zu Grunde gegangen. Umgekommen find | 
wei Pferde, ſieben Stück Vieh, fünf Schweine und 
ſämmlliche Gänſe. Der Verluſt iſt um jo empfindlicher, | 
als von dem Vieh nichts verſichert iſt. Das Sebäude 
hatte der fo ſchwer Betroffene im April bei der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Feuer-Gocietät zur Derſicherung 


angemeldet, befand ſich aber zur Zeit des Brandes 
noch nicht im Beſitze der Police. die Abſchätzung des 


Gebäudes war am 30. April im Auftrage der Societät 
erfolgt. Man darf wohl hoffen, daß die Societät mit 
Rückſicht auf die eigenartigen Umſtände den Fall einer 
beſonderen Prüfung unterzieht und mit der gewohnten 
Coulanz eine Brandſchadenentſchädigung aus Gründen 
der Billigkeit gewährt, (Kon. Tabl.) 

d. Königsberg, 14. Juni. Die vier hieſigen Burſchen⸗ 
ſchaften „Germania“, „Gothia“, „Teutonia“, 
„Allemannia“ feierten 147 in einem großen gemein- 
famen Feſtcommers das 80 jährige Bestehen der 
deutſchen Burſchenſchaft, an dem ſich u. a. =. der 
Prorector der „Albertina“, u Profeſſor 
Dr. . betheiligte. — Faſt täglich treffen zum 
Beſuch der nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung die 
Schüler der oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten aus 
der ganzen Provinz ein. Trotz der anfangs grund- 
fätzlich ablehnenden Haltung find jetzt übrigens doc 
verſchiedene Preisermäßigungen für größere Körper⸗ 
ſchaften zugeſtanden. 2 
— 


Vermiſchtes. 

Der Brand des Victoriaſpeicherss. 
Berlin, 14. Juni. (Telegramm.) der durch 
den geſtrigen Brand im Victoriaſpeicher ange⸗ 
richtete Schaden an Waaren und Baulichkeſten 
wird auf 1400000 Mk. beziffert. die Summe iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt nicht ermittelt. a 


Wechſelbetrug. 15 3 

Hamburg, 14. Juni. (Telegramm) Die in 
der hieſigen Sportswelt bekannten Geſchäftsleute 
Kirchmann und Leander find wegen Wechſel. 
betrügereien, wodurch höhergeſtellte Perſonen 
mitbloßgeſtellt ſind, geflüchtet bezw. verhaftel. 2 
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Ein liebenswürdiger Eramintor 
war der frühere Superintendent Lohmann zu 
Weſel. Einſt hatte ſich ein Candidat zur Prüfu 
gemeldet, welcher aber im Hebräijchen ziem 
ſchlecht beſchlagen war. Dieſer klagte nun e 
Freunde, der gleichfalls in das Examen 
aber ein großer Hebräer war, feine Noth. D 
ſelbe beruhigte ihn jedoch mit den Worten: 
„Mach' dir keine Sorgen, ich werde ſchon ver⸗ 
anlaſſen, daß du durdkommit!” Halb zweifelnd 
hörte der Aengitlihe zu. „Setz' dich nur neben 
mich; dann wird ſchon alles gut gehen!“ Die 
Prüfung beginnt. der Freund kommt zuerſt an 
die Reihe und beſteht ſo glänzend, daß Lohmann 
ftaunend fragt: „Aber woher haben Sie dieſe 
ausgezeichneten Kenntniſſe?“ „Hier, von 
meinem Freunde neben mir,“ antwortete dieſer. 
— „So? Nun, dann brauche ich ja den Kerrn 
gar nicht mehr zu fragen“, erwiderte der Erami- 
nator, entläßt die beiden und das Examen war 
beſtanden. en 


sis: 


Ein geduldiger Gatte. . 
Bor dem Poltzeirichter in London ſtand dleſer 
Tage eine ärmlich gekleidete, aber energiſch aus- 


den Stand der 


Gottesdienſt, Diviſionspfarrer Zechlin. 


ehende Frau. Die Anklage bejagte, „fie habe an 
hren Gatten Feuer gelegt“. Sie hatte in der 
That etwas Petroleum über ihren Eheherrn ge- 
ſchüttet und es dann angezündet! Die Dame 
leugnete ihr „feuriges“ Vorgehen nicht, ſtellte es 
aber rein als „disciplinariſchen Act“ hin, indem 
7 ſagte, ihr werther Gatte ſei ein unverbeſſerlicher 
augenichts. Sie ſchien ſich überhaupt zu wundern, 
daß man wegen einer ſolchen „Kleinigkeit“ ein 
ſolches Gethue mache. der Gatte, der doch ſeine 
gute Seite zu haben ſcheint, war der gleichen An- 
ſicht und erklärte ruhig, „es ſei ihm nicht mehr 
geſchehen, als er verdiene“. Das wirkte und der 
Richter entließ die Berklagte mit der Verwarnung, 
es künftig mit weniger gefährlichen „Disciplinar- 
mitteln“ zu verſuchen. 


Exkönig Behanzin. 

Behanzin, der frühere König von Dahomen, 
wird in kurzem von Fort de France (auf der 
Antilleninſel Martinique), wo er in Haft iſt, nach 
der Gtrafcolonie Lambefe in Algerien gebracht 
werden. Der blutdürſtige Sohn Glegleés iſt plöß- 
lich blutarm und bleichſüchtig geworden wie ein 
Backfiſch; die friſche und geſunde Luft von Lam- 
beſe ſoll ihn wieder kräftigen und heilen. Be- 
hanzin langweilt ſich. Er, der gewöhnt iſt, 
Menſchenköpfe zu Dutzenden abzuſchneiden und 
ſeine Unterthanen Morgens, Mittags, Abends 
und Nachts prügeln zu laſſen, geht, zu unfrei- 
williger Muße verdammt, langſam zu Grunde; 
die beite Luft der Welt wird ihn nicht wieder ge- 
ſund machen. 


Klopſtock und Claudius. 

Eines Tages wurde der Dichter Matthias 
Claudius gefragt, worin eigentlich der Unterſchied 
zwiſchen ihm und Klopſtock beſtehe. „Das will 
ich dir ſagen“, entgegnete der „Wandsbecker 


Bote“ dem Freunde. „Wir drücken uns ein wenig 


anders aus. So würde Klopſtock 3. B. ſprechen: 
„Du, der du weniger biſt als ich und doch mir 
gleich, nahe dich mir und entledige mich von der 
ſchweren Laſt der ſtaubausdünſtenden Kalbfelle!“ 
Dagegen würde ich bloß ſagen: „Johann, komm' 
mal her und zieh’ mir die Stiefel aus!“ 


40 000 Meter Guirlanden. 

Die Lieferung der Guirlanden für die Er- 
öffnung des Nord-Oſtſee-Kanals zur Ausſchmückung 
der Ufer und der Bauten bei Koltenau iſt einer 
Guirlandenbinderei in Karzgerode übertragen. 
40 000 Meter grüne Gewinde ſollen hergeſtellt 
werden! Was das heißen will, davon kann man 
ſich erft ein Bild machen, wenn man erfährt, daß 

bereits jeit einiger Zeit 240 geübte Jrauenhände 
mit der Binderei eifrigſt beſchäftigt ſind, und daß 
bei dem Binden 20 Centner Bindfaden verbraucht 
werden. die Beförderung der Guirlanden nach 
Holtenau wird mittels Sonderzuges, der zehn 
Doppelwagen umfaſſen wird, erfolgen. 

3 Kirchen-Anzeigen 

E. für Sonntag, den 16. Juni. 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Brauſewetter. 10 Uhr 

Conſiſtorialrath Franck. Nachmittag 2 Uhr Ardidia- 

 konus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 

| kirche Eonfiftorialrath Franck. Donnerstag, Vorm. 

9 Uhr, Wochengottesdienſt Prediger Reddies. 

St. Johann. Borm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nachmitt. 

2 uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag, 
en 5 


diakonus Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr, 

in, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 9 Uhr 

Prediger Reddies. Nachmittags 2 Uhr Kinder- 

gottes dienſt. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Dorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 

um 11¼ Uhr Kindergottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 3 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Fuhſt. 9/, Uhr 
rediger Kevelke. Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 

132 Uhr Kindergottesdienſt in der großen Gacriftei, 

Prediger Juhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. e N 

l a 5 
Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 3 Uhr 
Verſammlung der eonfirmirten Jungfrauen, Militär- 
Oberpfarrer Witting. : 8 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Prediger Koffmann. Annahme der Confirmanden. 
Unterrichtsanfang den 24. Juni. 

St. Bartholomä. Dormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr 
Kindergottes dienſt. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 
2 Uhr Prüfung der Conſirmanden. Mittwoch, Bor- 
mittags 9 Uhr, Einſegnung der Gonfirmanden, 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Prediger Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Bicar Galow. Freitag Bibelftunde, derſelbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 91/, Uhr 
Pfarrer Döring. Vormittags 11 Uhr Militär- 
gottesdienſt, Militär - Oberpfarrer Witting. 


Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 8 une Militär- 
0 


Gottesdienſt Diviſionspfarrer Zechlin. rmittags 
10 Uhr Prediger Falch. — 11½ Uhr Kinder-Gottes- 
dienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger 3 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. — Fre 
tag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 


[Heil, Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 


mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evangel.-luther. Kirche, Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachmittags 
3 Uhr Bibelſtunde in der Pfarrwohnung. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6—8½ Uhr Miſſions- 
abend. Dienstag und Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
Er bauungsſtunde. 

Königliche Kapelle. (Zeier des Fronleichnamsfeſtes.) 

8 Uhr Zrühmefje, 10 Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachmittags 4 Uhr Desperandacht und Marienver- 
ein. (In der Octave Kochamt 7 Uhr. Besper- 
andacht 5 Uhr.) 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9½ Uhr. Nachmittags 4 Uhr Vesperandacht. 
Donnerstag Schlußfeier des Fronleichnams-Feſtes. 
Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt und Predigt 9⅜ Uhr. 
Nachmittags 4 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Frühmeſſe 7 Uhr. 9% Uhr e 

3 Uhr Vesperandacht. — Militärgottesdienſt 8 Uhr 
Hochamt mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigs Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Kochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
fuhl Nr. 16. Vormittags 10 Uhr Th. Prengel: 

Der Einfluß unſerer Umgebung. 
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rinen. 8 Uhr Paftor Oftermener. 10 uhr 


Baptiften - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Prediger Meyer-Berlin, Nachmittags 4 Uhr 
Prediger Peters-Berlin. Abends 6—9 Uhr Anſprache 
verſchiedener Prediger. Montag, Abends 8 Uhr, 
Prediger Nickel-Belgard. Dienstag, Abends 8 Uhr, 
die Prediger Kromm- Breslau und Grögor Landsberg. 

—U—ä — — — — — ͥͤł Ü—uW —yꝛn-'— ä—ů—.— 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 1d. Juni. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. Auf das Gerücht, daß das Cabinet 
Crispi ſeine Entlaſſung gegeben habe, ſowie auf den 
Rückgang in Schweiſer Bahnen wegen Differenzen im 
Schoße der Verwaltung wegen der Vertheilung der 
Dividende von 6 Proc. bei der Nordoſtbahn, eröffnete 
die Börſe in getheilter Tendenz. Auf den Banken- 
markt wirkte verſtimmend, daß der aus Petersburg hier 
anweſende Bevollmächtigte einer dortigen großen Bank, 
der wegen Betheiligung hieſiger erſter Firmen an der 
Transaction der chineſiſchen Anleihe verhandelte, 
kein Reſultat zu Gunſten der Anleihe erzielte. 
Nur der Montanactienmarkt hat ſich entſchieden 
feſt ausgeſprochen. Im ſpäteren Verlaufe ſetzte eine 
kräftige Repriſe ein, als aus Rom die Meldung ein- 
traf, daß die demiſſion des Cabinets Crispi auf voll- 
ſtändiger Erfindung beruhe. Disconto-, Credit- und 
deutſche Bank waren weſentlich gebeſſert. Italieniſche 
Bahnen gut erholt, öſterreichiſche preishaltend. 
Heimiſche gedrücht, Prinz Heinrichbahn ſchwach, 
Warſchau- Wiener nachgebend. Schiffahrtsactien waren 
behauptet, Fondsmarktſtetig, Mexikaner belebt, Türken ⸗ 
looſe ſchwächer. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war 
die Tendenz in Banken feſt, heimiſche 2 behauptet. 
Prinz Heinrichbahn auf Minus, in erſter Junidecade 
ſchwach; Montanwerthe gut preishaltend; heimiſche 
Anlagen ſehr feſt; Truſt-Dynamit gebeſſert, im weiteren 
Verlaufe nachgebend; Franzoſen und Fonds gut be- 
hauptet; Eiſenactien anziehend; Kohlenactien ungleich 
mäßig. Privatdiscort, auf Reſervirtheit der Geldgeber 
anziehend, 2/8. Nachbörſe ſtill. 

Frankfurt, 14. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 343½, Franzoſen 374½, Lombarden 
97/8, ungar. 4% Goldrente 103,40, ital. 5% Rente 
88,05. Tendenz: ſtiller. 

Paris, 14. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,20, 3% Rente 102,70, ungariſche 4% Goldrente 
104,371/,, Franzoſen 936,25, Combarden 241,25, Türken 
25,95, Aeanpter 104,60. Tendenz: feſt. — Roh- 
zucker loco 27,75, weißer Zucker per Juni 28,121/,, 
per Juli 28,25, per Juli-Auguft 28,37½, per Oktober - 
Januar 29,25. Tendenz: ruhig. 

London, 14. Juni. (Schluß -Courſe. ) Engl. Conſols 106/16. 
4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
103, Türken 25¾, 4% ungariſche Goldrente 103½, 
Aegupter 103%/, Platzdiscont /, Süber 305/16. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 117%, 
Rübenrohzucker 9/,. Tendenz: träge. 

Petersburg, 14. Juni. Wedjjel auf London 3 M. 92,90. 

Newyork, 13. Juni. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher- 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ¼, 
Cable Transfers 4,89 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 95 /, Athilon-, TZopeha- 
u. Santa-Fé-Actien 10¼, Canadian-Paciſic-Actien 54, 
Central-Pacific-Actien 19¼, Chicago-, Diilmauhee- u. 
St. Paul-Actien 68, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 47½, Illinois-Central-Actien 95, Lake Shore 
Shares 148. Louisville- und Naſhville-Actien 59, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 10, Newy. Centralbahn 
1023/, Northern-Pacific-Prefer. 173/,, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 147% „Philadelphia and Reading 57 
I. Inc.-Bonds . Union-Bacific-Actien 131/,, Silver⸗ 


Comm. Bars. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 7¼, do. New-Orleans 615, etroleum 
do. Nemnork 7,65, do. Philade bie „do. 


rohes 2 do. Pipe line cert. per Juli 154½ nom, 


Schmalz Weſt. ſteam 6,70, do. Rohe u. Brothers 6,95. 
Mais behauptet, do. per Juni —, per Juli 555 


s- 
per Septbr. 56¼. — Weizen behpt,, rother Winter- 
weizen 821/,, do. Weizen per gun 81%, do. do, per 
Juli 817/,, do. do. per Geptbr. 82, do. do. per Dezbr. 
84. Getreidefracht nach Liverpool 1. Kaffee 
Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,55, 
do. do. per September 14,70. Mehl, Spring-Wheat 
clears 3,05. Zucker 2¼. Kupfer 10,70. 

Chicago, 13. Juni. Weizen behpt., per Juni 78, 
per Juli 78¼. — Mais behauptet, per Juni 50%. 
Speck ſhort clear nomin. Pork per Zuni 12,30. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
ey 14. Juni. Tenden: ruhig. Heutiger Werth 
9,35 — 9,40 M Geld. Baſis 88 0 Rendem. incl. Sack 


tranſito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 14. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. Juni 9,72½ M., Juli 9,82 M, Auguft 
9,97½ M, September 10,05 M, Oktober-Dezember 
10,22½½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: Ruhig. Juni 9.72 ½ M, 
Zuli 9,82¼ M, Auguft 9,97½ M, September 
10,05 M, Ontober-Dezember 10,22½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Juni. Wind: RD. 
Geſegelt: Königin Eliſabeth Luiſe, Maſur, Hartle⸗ 


ool, Holz 
= an Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Berliner Hof. Dr. Holtz a. Eiſenach, Commerzien⸗ 


Bahlke a, 


a. Gr. Zü 
unze nebſt Gemahlin a. Gr. Böhlkau, 

Anhack a. arſchau, Director. 
Dr. Wentzel a. B nebſt Gemahlin a. Weſt⸗ 
preußen, Gutsbeſitzer. Frau Siebentritt a. Warſchau. 
Gran nebit Familie a. Warſchau. Vater a. Berlin, 
Bornholz a. Königsberg, Rößler a. Königsberg, Warten- 
berger a. Berlin, 333 d. Ceipfig, Jacobi a. Berlin. 
Wolff a. Ahluft, Hoch a. Danzig, Holländer a. Berlin, 
Vogel a. Lahr, Schlür a. Bremerhafen, Sauerbaum a. 


meilter. Lilie a. Potsdam, Baumeiſter. Heinecke a. 
Berlin, Gäde nebſt Gemahlin a. Newvork, Julius- 
Berlin, Schmidt a. 


3 in, ardt a. 
Bein , r ere, as a 


r. Kanten, Lieutenant der Reſeroe. v. 
8 u ey Landgerichtsdirector Gartig 


ling a. Schönebeck, 
Berlin, Schröder a. Polen, 


a. Leipzig, Kaufleute. 
ts Hotel. Vobach g. Potsdam, Redl 
S Jun mermelſter. Weißenturn a. Nec — 


Altona, Referendare, Bulcke nebit Gemablin a. Gütt- 

Gutsbeſitzer. Marcus g. Berlin, Verwaltungs- 
Director. Frau Claaſſen a. Tiegenhof. Jamn a. Ham- 
burg, Leopold a. Stettin, Kaufleute. 


Derantwortlich für de iti il, Feuilleton und Dermiſchten 
Dr. B. e — prooinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentheils 


A. Klein, beide in Danzig 
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men. 1 Dampibookfahrt Danzig —BelterpIntie —Hela Die Weſtpreußiſche 
ist der einzige Kurort, der gleichzeitig am Sonntag, den 16. Juni, bei günſtiger Witterung und ruhiger L ) tl D 9 KN 
25 ürli i S Salond 1 he“. Ab t Joh t 22, 
ee | Ser per Gaiondampfer „Drache“, Aahrt Sopamistnor 2 Lan ſchaftliche Oarlehns⸗Kaſſe 


* 


d a olber 
war besucht 1894 von 8832 wirklichen 


urgästen. 
Fremdenverkehr während der Saison 
üb E freier Strand. 9 Abends. Fahrpreis M 1,50 für Erwachſene, M 1 für Kinder. 
Eisenbahn- Semmer-FPohrkarten. Warme See., Sol- er Moorbäder, Wannen Bord. zu Danzig, Kundegaſſe 1061107, 
Dampfer-Verbindung Dampfbäder, Massage; „Weichſel“, Danziger en und 5 zahlt für Baar-Depoſiten 


er 1½ Prozent jährlich frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 


. kohlensaure Bäder, 
Heilgymnastik, Inhalatorien, 


Prächtige Parkanlagen 
3000 Personen 
fassende Strandplatte, 


See- und Solbad 


Kolberg 


Saison 1895. 


mit Bornholm, Kopenhagen u, 
sämmtl, Pomm. Bädern. 


Telephon-Verbindung 


Nur 1 Mark pro Quartal 


(per Poſt bezogen Mk. 1,20), 


Saison 1895. 
N 


mit 
Berlin, Stettin, Anklam, 
Greifswald, Stralsund und 


3 km lange prachtvolle ie tägli 33 
ane a 2 n koſtet fortan das Abonnement auf die täglich erſcheinende löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
Kolber Kol herz ? berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- 
Concerte, Reunions etc, 


’ u 
hat Wasserleitung mt Rechen hat gutes’ Theater I f 
Kanalisation. Städtischer Schlachthof, ute Kur-Kapelle von 40 Musikern. M 
Verkaufsstellen Lawn tennis Spielplätze, Lesehalle mit ca, Fe 
für frische, gute Milch, Molken. 200 Zeitungen und Zeitschriften, mit den Beilagen: 
— Grosser Promenadensteg in See. — — Schwimmende Restauration. ; Unterhaltungs- Blatt’ 
25 Grosse Auswahl yon Wohnungen zu mässigen Preisen. 7 1 —— 


3 16 km. vom Bahnhof Gr. Rambin 
a 0 ji der Gtettin-Danziger Gilenbahn, in 
Die für den Neubau der Alh-|" ee “ höchſt romantiihem Gebirgsthal am 
brüche erforderlichen Maurer- Eingang in die ſ. g. „Pommerſche Schweiz“, alt bewährter 
arbeiten einſchließlich Stein-[Curort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr kohlenſäure⸗ 
reiche Stahl-Soolbäder (nah Lipperts Methode), Fichtnadel, 
1 IE ee 5 Be ie EV 
e 1 . —. Außerordentlihe Erfolge bei Blutarmuth, allg. ie Telephon⸗ ng Berlin-Inſterburg hat, das MI! 

Der Berdingungsanihlag und Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheum ais- Aſſernede = er Derbi an bedeutiamen Ereianiffen 5 
die Bedingungen liegen inunſerenſmus, ZJrauen krankheiten. Badehäufer:? Marienbad, Friedrich- bracht n der Ausgabe des gleichen Tages jur. 
Baubureau — Ratihhaus Lang- Wilhelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Kenn Wi end die meilten Provinzialblätter erft am! 


nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth- 

packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 

dieſe Depots werden getrennt von allen anderen Be- 
8 und . Deere 1 
5 ' tanken in Einzelmappen, leere überſchrieben mit dem 
Ceriheint am Sonntag) . Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchließ⸗ 
„Landwirthſchaftliche Mittheilungen“ liches 5 s sem 
den am Donnerſiada ). 1 ER nt Auskunft und gedruckte Bedingungen . 
Ziehungsliſten der Königl. preuß. Klaſſenlotterie. e N i e N j 


Die „Inſterburger Zeitung“ bringt, da ſie Anſchluß 4 


3 — 


Verdingung. 


lieferung ſollen auf dem Wege CCC 
5 lichen Verdingung ver- 
ber, öffentliche DEF” Zurner-Zrommeln, BE 
ſowie Zurner-Flöten in größter Auswahl und ſehr billigen 
Preiſen, vorzügliche Kalbfelle, Wickelreifen und ſämmtliche 
Requifiten ſteis auf Lager. Reparaturen werden ſchnell 
und billig ausgeführt. (11134 


gaſſe — zur Einſicht offen, können Penſion incl. Wohnung 18—36 M wöchentlich. 6 Aerite am Ort. £ N 17. 
guch zum Preiſe von 1 M 50 Kuskunft ertheilt die Badeverwaltung und Karl Rieſels Reiſe. ne — maanien ane e e 8 Kohlengaſſe Nr. 3. A. Trossert. 
daſelbſt bezogen werden. % derjelben eingehende und objective Beiprechung, ſo daß Inſtrumentenmacher. 
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Nächſte Woche 
Ziehung = 


Marienburger; 
Geld-Lotterie 3 
N 
N 


0 comtoir, Berlin. (4702 
Angebote werden bis zum F ET reg =; 


Donnerſtag, den 20. Juni d. J., B: 1H d 1 
12 Uhr, 
in aten Selben ee au EerINRSUOr 
bei Goldberg in Schleſien. 


genommen. 1 
Danzig, den 6. Juni . 

: Kalt safferheilanftalt nach Winternitz und Kneipp. Naturheil⸗ 

verfahren. Moorbäder, Kieferngdel-, Stahl- und electr. Bäder. 


die „Inſterburger Zeitung” in jeder Beziehung auf der Höhe 
der Zeit ſteht und als politiſches Organ durchaus zu 
empfehlen ift. — In dem Feuilleton der „Inſterburger 
Zeitung“ werden nach wie vor nur gediegene Arbeiten zur F 
Beröffentlichung gelangen. b 
finden durch die „Inſterburger Zeitung“ 
Inſerate in Littauen und Maſuren die weiteſte und 
wirkjamite Verbreitung. N ö 
Man abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von M 1,20 für das Quartal. i 
a fenen Abonnement für das HI. Quartal 1895 
adet e 


Die Exped. der „Inſterburger Zeitung“. 
Wer auf eine billige, reichhaltige, gutgeſchriebene und gut- 


bediente Zeitung abonniren will, der beſtelle für das nächſte Viertel. 
jahr die ſeit länger als 17 Jahren in Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“). 
Die „Oſtdeutſche Preſſe“ bringt täglich einen Leitartikel über 
eine der wichtigſten Tagesfragen, eine knappe Ueberſicht über die 
politiſchen Exeigniſe des In- und Auslandes eine Fülle von Nach- 
richten aus den Provinzen Bofen, Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pom. 
mern und Schlesien, Aufſätze über Fragen aus allen Gebieten des 


000 


Der Magiſtrat. 
. 
eee . Prachtvolle Cage im Quaderfanditeingebirge. Proipect gratis. 
en Siünckbeides 374) Dr. med. II. Leo. Dr. med. ©. Leo. 
bei Münſterwalde von ca. 310000 
ebm Inhalt iſt Termin auf den 


25. Juni d. Is., 


Vormittags 11 Uhr, 
im „ zu Münſterwalde 
ngeſetzt. 2 
2 Die ei Submiſſionsbedingungen 
ſind vorher auf der Königlichen 
Waſſerbauinſpection in Marien 
werder einzuſehen bezw. von ber- 
felben gegen Einſendung, von 
2.00 M zu beziehen. Das Deich 
amt behält ſich die Auswahl 
einer der günitigiten Offerten oder 
auch die Ablehnung aller vor. 
Münſterwalde, d. 13. Juni 1895. 


Der Deihhauptmann. 


0000000 


Allgemeine 
‚Elektrieitäts-Gesellschaft 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 


Carl Siede, Danzig, 


und zwar am 21. u. 22. Juni 1895 
im Rathhaufe zu Danzig. 
Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000 Mark, 
fernere Gewinne 6000, 3000, 1500, 600, 300, 150, 
60, 30, 15 Mark. 


Die Looſe werden in der Expedition für 


L. Dauter. (11226 Technisches Bureau, (4895 Lebens und Wiſſens; Romane, Humoresken, Novellen von guten 3 Mark pro Stück 
Vorstädtischer Graben 16. en Gr atisheilagen, SE abgegeben und gegen Einſendung von 3,10 Mark 
Dampfer „Anna“, 3 nach außerhalb verjandt. 


nämlich: 1. am Montag die eine Fülle von Annoncen und Humo- 


Capitain A. Ziolkowshi, 


ladet bis Sonnabend Abend reshen der verſchiedenſten Art enthaltende Bromberger 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


8680668000666 


in Der Bet u, Reufahr- Gothaer Lebensverſicherungsbank. % ee 8 Seiten ſtarkes Unterhaltungs- 
malier na (Aelteite und größte deutſche Cebensverfiherungsanftalt. blatt, 
Sraudem, Schwen, Eulm, Derfiherungsbeitand am 1. Juni 1895: 68005 Dillionen ark, 3. am Eonnabend ein ebenfalls Sieitiges reich illuſtrirtes jelejeiejejeieieieieieieiefeieieieieleieieieleieieieieie 


Bromberg, Montwn, 
Ter Zuweiſungen er 
-Zuweiſun - 

bittet 5 (11069 
Johannes Ick, 


„Ilußdampfer⸗ Expedition“, 
Schäferei 12 14. 


N. „Minerpa“, 
Capt. L. de Jong, 


Ausgezahlte Berſicherungsſummen ſeit 129; 273½ Millionen Mark, Sonntagsblatt. 'ek; a 
Vertreter in Danzig: Karl Heinrich. Hundegaſſe 119. Ueber alle wichtigen und intereſſanten Borkommniffe vom i a Ernst Eckardt, lx. -Iug. Dortmund, 
= PETERS ee welttbeater berichtet die „Oſtdeutſche Preſſe“ raſch und iuver J ö Speeialitäten: 


Fabrik-Gchornfteinbau 
„aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine, 


Ghornjiein-Reparaturen. 


J Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
4 während des Betriebs. 
Ruß- und Funkenfänger. WE 


Einmauerung v. Dampfnkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


r 


. 


läſſig. Sie . täglich lange Spalten von telegraphifchen und 
telephoniſchen Nachrichten aus der Keichshaupiitadt und den 
großen politiſchen und Verkehrscentren; ferner die telegraphiſchen 


b 8 8 — — 2 6 
andwir aftl. Grunddeſitz“, 5 — 
OR St Duiaecie. netz Dafeloe Wlauäitprtge nanbelamaniaten. ( 
9 eee eee Trotz der Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit des Stoffes koſtet 
von Amſterdam mit Gütern ein- 
getroffen, löſcht am Packhof. 


Handel Deutſchlands, jede Nummer die Fre Brefie“ mit den drei Gratisbeilagen 
9 
a e l e Wikſenberpachtung zu Hundertmark. 
112 


für Käufer und Verkäufer von 


| 


Verſand grat's und portofrei. 
— m Die 1 he ne 5 iſt 11 1 15 3 und 
9 P verhältnihmähig billigſte Zeitung im deutſchen Oſten. 
Auctionen! 5 her reiche Injeratentheil der „Oſtdeutſchen Preſſe“ enthält 
täglich Anzeigen der verſchiedenſten Behörden über Vergebung 
von Lieferungen, Verkäufe, Verpachtungen, ferner Familien-Nach⸗ 


enthält mehrere Hundert Güter! A rlich nur 2 Mark. 3 


richten, eine Fülle von Geſchäfts anzeigen, Angebote und Geſuchef 7 m g 5 
ex D. 1215 von Stellen ꝛc. 1c. — Anzeigen der „Oſtdeutſchen Breite”, betr. . Ausführung unter Garantie, Geihäft er. 1875 
den bei Dien tag, den 18. Juni 1895, Vormittags 10 Uhr, werde Stellen- und Wohnungs-Geſuche und Angebote, ſowie Auctionen, 5 * \ 


finden außerdem unentgeltlich Aufnahme in dem „Bromberger 

Straßen Anzeiger“, der täglich an alle Anichlagiäulen in Brom- 
berg angeheftet wird. 5 

Probenummern ſtehen jederzeit unentgeltlich poſt.( 

frei zur Derfügung. R 

Alle ier welche die „Oſtdeutſche Preſſe“ ſchon jetzt] ) _ 


für das nächſte Vierteljahr beſtellen, erhalten dieſelbe von ſogleich 8 a 


poſtfrei zugeſandt. „ 
in Bronberg 
eng jeder Topfden Namenszug C in blauer Farbe trägt Ey 


ih im Auftrage des Kaufmanns Herrn Herrm. Bertram die 

früher zum Rittergut Schwintſch gehörigen 
e 2 
ca. 200 culm. Morgen Wieſen, 

arzellenweiſe zur diesjährigen Vor- und Nachheuernte an den 
Meitibietenden verpachten und die Bedingungen ſowie den Jahlungs- 
termin bei der Verpachtung bekannt machen. Der Verſammlungs. 
ort iſt auf qu. Wieſen. 


Ferdinand Prowe. Aalen ER 


2 


Dpfr. „Neptun“ u. „Bromberg“ 
laden Güter in der Stadt u. Ben 
fahrwaſſer bis Sonnabend flben 


we, Kurie- 
nach era, Grau 10299) 


wet, Culm, Brom- 
bers, Merten, Thorn. 


Güteranmeldungen erbittet 
Sonnabend, den 15. Juni er., 


Ferdinand Krahn, Vormittags 11 Uhr, werde ich 


Schäferei 15. (11093 im Auctionslokale des Hrn. Eollet, 
Töpfergaſſe 16, im Wege der 


rr bands volltrecung F 

. a on. 010 2 Regulateure, 1 Waſchtiſch, 
2 zweith. Vertikows, 1 mah. 
Nähtiſch, 1 Sophatiſch, ein 


F. Klau, Auctionator, 


Danzig, Frauengaſſe 18. 


Auction. 


Fer Verlag der „Oftdeutſchen Preſſe“ 
e |@npothehen-Gapitatien ee 
in im beiten wohnſſchen 30. 5 — 
2 Kurhaus Zoppot. 


Einen 
auf ſtreng reeller Baſis beſtandene AHnpoth.= u. Bankgeſchäft von 
ſtande befindliches 
Sonntag, den 16. Juni 18951 


kräftigen Mittagstiſchz. Weber A Weed r 8 
Grundſtück 
Großes 


Heilige Geiſtgaſſe Nr, 24. Gummi-Herren-Regenmäntel, nbeſcholtene gebild. Herren 
| Gummi-Damenmäntel, wollen gefl. Dffert. unt. 11196 an 
Magnefium - Fackeln. Sumrui-Beibbinden. Die Erved. dieler Zeit. einreichen. 


a 60 und 80 3, auch außer dem] Lim total zu räumen, verkaufe 0 5 
Haufe ſowie reichhaltige Früh- 711 141 \ J 1 
ſtücks- u. Abendkarte empfehl 40% hilli er als ſeit er = [ uajl l yichon el 
M ‘ 5 für ei e Lebensvers., I, Ranges 
artin, Gummi-Autihermäntel, . gegen Gehalt und Diäten. 
mit allem Zubehör, Blumen und 
Gemüſegarten, in unmittelbarer 
Nähe des Olivaer Bahnhofes ge- 


* 


* 
| d 
| Sopha, 1 Abpaft- u. I Stoß- . 
oiferie brodmaicine, 1 Mandelreib- Wachs- Fackeln, E Hopf Gummifabrik, 0 4 Bean, i i Dermisihen ober 
1 tein, 1 Zu mit M } ; 5 ’ 0 85 Mader As. ® 
N Raalte 1 Saentur, egen u. Pech-Fackeln. Matjkaufhegafie Nr. 10 Kellner Innen dun e e ren uns oncert 


2 Geflel, 1 Pfeilerſpiegel mit von angenehmem Keußern und Gute Oliva. (6236]. 
Conſole, 1 Damenſchreibiiſch, 5 0 A 1 guter Garderobe für außerhalb ud auf pen une Alan Lisa im Kurgarten, ausgeführt von 
ferner ein gepolſtertes Rover“ BER Ei 115 u emiploblen, us M fön. Waldes gelegen, für der Zoppoter Kurkapelle, unter 
Fahrrad Meın Grunditü + Blath, Beutlergaſſe 5. ee tu vermieden Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


öffentlich meiftbiet EN e ||; 11 f f : Heinrich Kie 
F enn . ine Mena naunt- 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich zu 
erwerben: 


Marienburger Lotterie, „ beabfichtige zu verkaufen. von einer der älfeſten Lebens- Ba i 
äichung am 2l. u.22 Suni| DIN: Marder, [TR ZZZ. A äcke re: u 
Loos zu 3 Mk. Gerichtsvollzieher in Danzig, R. Mein Rleinſtädtiſches Hotel, Umgegend (ca. :nelin beſter Lage, M ng 
altitädt. raben 58, 1 Ve 8 dicht am Bahnhof, mit Fremden- ſiu beſetz n. ; 5 2 Netriebe⸗ A don Bet, 8 Die Badedirection. 


Schneidemühler Pferde - 
Lotterie, Ziehung am 6. Juli. 
Loos zu 1 Mk. 


Expedition der 
„Danziger Zeitung“. 


ae verkehr, Gaal, Goncerigarten, der Herren beifere verme 


r N 7 die (11125 
sLagerallerArtenfeuerwerkskörper [einzige in der Gladt, Umſtände Offerten unter Nr. 11082 an . Heimann: Eulm, Markt 5 0 ’ . 
kſcheidene Anfrage. 


Auction. 


Mittwoch, den 9. Juni er., 
10 Uhr Vormittags, werde ich für 
Rechnung wen es angeht 


20 Tierces Union-Fett 


im Speicher des Hrn. Ferdi- 


eee gratis Krane | en od.|Erpedition dieſer Jeitung richten. |, MEINTE, Zum, tarht 33 
— N wert ee Inipectionshraft wird zur Ver. gone 96, 2 Treppen, aut 


möbl, Zimmer mit beiter 


nn mus | poitlagernb Zuchel Witpr. erbeten. fügung dee „u Benfion iu vermiethen. (11194 
5 ee ers nig breit, 7 Ber 
Möbel⸗Ausverkauf Betten, 3° . elegante Agenten Oder Reiſenden. Wobnung von 5bis6 Zimmern 


B TEEN ETHERNET Daunenbe „ p. zur Ausiteuer, x } a nebſt Zubehör (Badezimmer, 
Jopengaſſe Nr. 3. 45 u, a . Beiten 0 AU], Für danaund Umgegend ard Waſchnüche pp.), wenn möglich 
nand Prowe an der neuen] Auswärtige u. eigene Fabrikate 


EE ara Fe ie 3. für den Verkauf von Marmeladen nit Garten, von fofort oder 
Mottlau öffentlich meiſtbietend zu äußerſt billigen Preiſen. Aus- 


„* „ zu verkaufen ehr zjein Agent oder ein Reiſender, 1. Ontober geſucht. 
Londoner Phönix verkaufen. (11183 fſteuer f. 2 Zim., echt nußb. oder 90% 
A mahag., dazu eleg. Plüſchgarnit. 


li ( welcher dieſen Artikel gegen]! Ffferten mit genaueſter Preis- 
Flug 


Da in neuerer Zeit vielfach 
1212 1 5 — sen 
u. ſ. w. erſten R . 
taub ic 8 8 an 
agen, o as die Geſchäft 

ſi d, die ſich eine Treppe boch 
befinden? Wie würde man dann 
die Geſchäfte benennen, die im 
Darterre, gelegen? Etwa Sitz- 


monctt und Proviſion nebenbei zu führen ge- angabe unter Nr. 11203 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


verſchiedene ap willt iſt, zu engagiren geſucht. 


ich! terre? U je gi 
1" 613 Rich‘ Pohl, 40 M, weit. billi Möb 3 nd die ſich eventuell 
4 h 5 g. Dıplomaten- mahag. e P 2 Tre J 
Feuer⸗Afecuranz⸗Sotiktät, vereidigter Mahler. ſliſch 60 M, Schlafſo: has, zerl., verkaufen Jo — 415 Nr. 3. 8 e RE Ballerie-Gejhäfen befinden, — 
gegründet 1782. P ů —— 2 Paradebettgeſtelle auf Rollen Al Mu en .. RLSER ROLLADEN Cangaalfe 75, II, ift eine e (11193 
Anträge zur Derfiherung von 90 A, beſtänd. Käufern Credit⸗ te un; Fi N L h f it herrſch. Wohn. v. 6 3imm,, Hochachtungsvoll 
Gebäuden, Mobilien, Waaren, ommer 10 el bewilligung. Berjand nach aus-|w, bis zum 28. zu haufen geſucht. sine eeigne k edrtin Mädchſt., Babeeinr.. fofort E Klötzk 
Maſchinen, Fabriken, Ernte und märts wird beiorgt. Gef. Offerten unter 284 anſw. f. d. Unterricht e. smölfiährig, zu vermiethen. Auskunft Damen Dr: aan I 
2 rren-Frifeune 


i egen Zeuer-, Blitz. und 
Seploftonsihäben ufelienBiligen 

imi werden gegenge- 
3 ertheilt bereitwilligſt 
Auskunft 


E. Nodenacker, 
468) Kundegaſſe 12. 


7 i di tung erb. ä . e. Ichö 1. Ritter- e Wollwebergaſſe 6. 
Circa 300 Centner n ab ce F ofort bis — 
3 3 bft geſucht. rfid. Dierdeftal 7 
ſehr gute Stellen F de 
ine alte renomm, Wein- und ſanſprücheg unt. 1192 an die Exp. gogengang zu vermieihen. Ra 
Spiltuofen-Großhandl. ſuchtdieſer Zeitung abzugeben. Borft. Graben 47,1 Tr ah. 
hat noch abzugeben 55 wi 2 1 3 Zeppet Denfion in en Fam 
üchtigen Berkäu ‘2 1. 1 a 5 
das Gut Neuobluſch |für bier nud Umgegend. Herren f Wohnungen. tn ne od. Kl Mädchen, 
bei Kiel mit großer Behanntſch., haupt pro Monat 60 M, wöchentl. 15 M 
ei Kielau. (11216 fachlich in Geſchäftskreiſen, belieb. ir ſuchen per 1. Oktober] Gefl. Off. po tl unter Pa., 3oppot. 
Kreuzyaitige ihre werthe Adr unt. 11160 ande“ Comtoirgelegenheit von zwei 3 
E 8 Exped. diel. Zeitung einzureichen. 1 > 5 oppot. 
n solid»ster Eisen- 5 7 es Damp ir i i 
0 ction mi inderfrau oder 5 n meinem Benfionat Brome- 
e it S Jh ‚Ice Kindergärtnerin mit nee De ee 11 nadenſtraße 3, gute Lage, ganz bifferen — 41 M 63. J. C. 20 M. 
— guten 3euanifien für ein einjähr, lich erbeten nen echaale bl nabe, und ber See f dem den. an 23 ‚in, 9. 596 4 (im Bri 
. ie r n 7 r ee, -umſchla . 8 
5 * „Weichſel“, Danziger Dampf- ſionäre freundliche Aufnahme. aus 8 Ochtedsſacden 35 u: 


ſogleich oder ſpäter erfolgen. . 5 
gun ne Gutowski, ſchiffahrt und Geedad-Actien- Fr. A. Hübner, ferner: Ungenannt 1 abgelegter 


richwinden bereits in 7 Tagen, 
o ne wiedeezukehren, mit meinem 
vorzüglichen, unſchädlichen Nittel. 
sin Flacon genügt für den 


erfolg. Breis Flacons Daber'ſche Eß kartoffeln 8 


Th. Lechky. emer. Apotheke 
in Brag - Weinberge, 8 


Germania- 
Liqueur, 


außerordentich wohlthuend 
für den Magen und von an- 
genehmem Geſchmack, 
½ Liter S4 Mark 1,50 


eſchäft, 
Ketterhagergaſſe r. 1, parterre. 
— . —— 


Dem Armen-Unter- 
ſtützungs-Verein, 
hier, gingen an einmaligen 
Geſchenken ferner zu: 
Don Herrn Carl Eſchert aus 
einer Schiedsſache 30 M, vom 


Herrn Saſſe-Berescwo 1 Rubel, 
von Herrn J. F. Gieſebrecht — 


B Hermann Lau, 


Lanagafie 71, 
Nuſſhalien-Handlung u. 
Muſikalien-Ceih-nſtalt. 

Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 

Novitäten ſofort nad 


geeignet ur 
Unterrichta- und 


Erſcheinen. 15 incl. Flaſche, Vedi k Drtelsburg, Oſtpreußen. Beiellihaft. __(11222]11227) Familienpenftonat.  JTinfegnungs-Ansug, von Herrn 
Auf Wunſch empfiehlt (11074 re — — ſſchl. Tie Park- Wohnung Heumarhfg, Renan ſuchen für Juli mei Paul Jaworski 3 kleine Kiſten 

Anſichtsſendungen. 2 172 459, ab | |gmpf. e ſogt 0,2. Juli e, umſichl. D 5 a 8⸗[Penſion Men für Juli zwei Ei Abſchnitte, von 
RER — — — E Julius von Götzen, Mirthſchafterin f ſtädt. Haush. beſt. aus 6 Zimmern, reich!. P j Familien (chriſtl.) am Arbe abgelegte —— 
7 — — 


m. äuß. g. „JZeugn. außerd. Zubeh,, Badeeinricht., iſt von ſof. ] liebſten in der 
Kr Eis e. Tale m. Alben. u. e. rüſt. od. ſpäter zu vermiethen, eventl. Danı. Buchtbei See u. Wald. 
billig abzugeben Zoppot, zuverl. Kinderfrau. M. Wobzach auch mit Stallung. Näh. Vorſt.] Anerbieten unter Nr. 5833 an Druc und Derlag 


eldſchrank billig abzugeben Dampj-Liqueur-Fabrik, bat 
(11224 Graben 47, 1 Tr. (112141den „Geſelligen“ in Graudenz erb. n A. M. Haiemann in 


Hopi, Matzkauſchegaſfe 10. Kundegaſſe 105. Vommerſche Straße 31. (112111 Breitgaſſe 41, 


